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Die Amper auf Niedrigstand 
 
Die Amper zeigt sich derzeit von einer ungewohnten Seite: Wo sonst das Wasser fließt, ist jetzt eine 
Kiesbank sichtbar. Der niedrige Wasserstand macht deutlich, wie sehr die anhaltende Trockenheit unsere  
Natur verändert. 
Am Pegel Fürstenfeldbruck wurden zuletzt nur vier bis zehn Zentimeter Pegelstand gemessen. Selbst im  
Sommermonat August liegen die Werte normalerweise deutlich höher. Die Ursache sind vor allem die  
geringen Niederschläge der vergangenen Wochen. 
Die Amper prägt das Stadtbild und ist zugleich ein wertvoller Lebensraum für zahlreiche Tiere und Pflanzen. 
Umso wichtiger ist ein bewusster Umgang mit der Ressource Wasser – heute und in Zukunft.
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Liebe Bruckerinnen, liebe Brucker,
viele heiße und extrem trockene 
Wochen liegen hinter uns und 
auch wenn die sonnigen Tage 
und warmen Abende für das Alt-
stadtfest oder die Kulturnacht 
perfekt waren, so überwiegen 
doch die negativen Folgen dieser 
klimawandelbedingten Extrem-
wetterlagen bei weitem. Die Am-
per zeigte sich so niedrig, wie 
nie zuvor und einige Gewässer 
wie der Starzelbach in Alling 
oder der Gröbenbach bei Puch-
heim sind sogar vollständig aus-
getrocknet. Alles Leben geht bei 
solchen Katastrophen im Stillen 
zugrunde und es wird Jahre dau-
ern, bis Fische und Kleinlebe-
wesen diese Gewässer wieder 
besiedeln. Die Wälder leiden, die 
Landwirtschaft muss mit großen 
Einbußen rechnen und in machen 
Kommunen wie in der Landes-
hauptstadt München wurden Vor-
schriften erlassen, um Trinkwas-
ser zu sparen. Zum Glück ist die 
Situation bei uns im Stadtgebiet 
noch stabil. Laut Stadtwerke 
Fürstenfeldbruck GmbH hat sich 
der Grundwasserstand im Bereich 
unseres Trinkwasserbrunnens im 
Rothschwaiger Forst durch die 
Hitzeperiode fast nicht verändert. 
Ob dies langfristig so bleibt, wird 
sich zeigen. 
Eines ist klar: Wenn der mensch-

gemachte Klimawandel so rasant 
fortschreitet, dann werden wir 
in absehbarer Zeit mit massiven 
Problemen unterschiedlichster 
Art zu kämpfen haben. Wir sollten 
also dringend etwas tun, um den 
CO2-Ausstoß zu reduzieren und 
zumindest mittelfristig dem Treib-
hauseffekt etwas entgegensetzen. 
Vor allem der Ausbau der er-
neuerbaren Energien steht hier 
im Fokus. Ein starker Partner vor 
Ort sind wiederum die Stadt-
werke, die bereits seit einiger 
Zeit an der Projektierung von 
Windrädern und großen Freiflä-
chen-Photovoltaik-Anlagen ar-
beiten. An der Grenze zu Emme-
ring soll künftig eine große PV-
Anlage inklusive Batteriespeicher 
östlich des Schulzentrums am 
Tulpenfeld entstehen. Im west-
lichen Stadtgebiet, zwischen Puch 
und Aich, sind mehrere Wind-
kraftanlagen geplant, wobei die 
Umsetzung noch einige Jahre in 
Anspruch nehmen wird. Das Lei-
tungsnetz, also die Transportwege 
für den grünen Strom, und die 
Speichermöglichkeiten werden 
kontinuierlich ausgebaut. All die-
se Maßnahmen dienen dazu, die 
Versorgung mit klimaneutralem 
Strom zu gewährleisten.  
Aber auch die Heizungswende 
gehen wir an. Hier wird die Tie-

fengeothermie eine wesentliche 
Rolle spielen, um Wärmenetze 
CO2-neutral betreiben zu können. 
Die sogenannte Kommunale Wär-
meplanung schreitet voran und 
ich bin zuversichtlich, dass wir 
im Lauf des kommenden Jahres 
für das gesamte Stadtgebiet ge-
bäudescharf Vorschläge für eine 
klimaneutrale Heizung machen 
können.  
 
Über allem steht das Ziel, die 
Stadt bis 2035 bilanziell klima-
neutral zu machen. Dies gelingt 
aber nur, wenn auch Sie sich en-
gagieren. Vielleicht finden Sie in 
Ihrem täglichen Handeln Mög-
lichkeiten, dem Klimawandel et-
was entgegenzusetzen. Im Sinne 

unserer Kinder und Enkel, damit 
auch die nachfolgenden Gene-
rationen noch gut hier leben 
können.   
 
Ich wünsche Ihnen allen eine 
angenehme Zeit, den Schülerin-
nen und Schülern sowie der Leh-
rerschaft erholsame Restferien. 
Bleiben Sie gesund und zuver-
sichtlich. 
 
Mit den besten Grüßen 
 
Ihr 
 
 
 
Christian Götz 
Oberbürgermeister

Foto: Anne Kaiser

UNSER SCHADENSMELDER

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um 
 

FRAU ANTONIE OCHMANN 
 

die am 6. Juli 2026 im Alter von 100 Jahren verstorben ist. 
 

Über viele Jahre hat Frau Ochmann mit unermüdlicher Energie und  
Optimismus das Leben unserer Stadt bereichert. Sie gestaltete  

zahlreiche soziale und kulturelle Projekte maßgeblich mit. 
 

Frau Ochmann war es auch ein Anliegen, ihre reichen Lebenserfahrungen 
und Erinnerungen an jüngere Generationen weiterzugeben. 

 
Wir verlieren mit Frau Ochmann eine überaus beliebte und  

angesehene Persönlichkeit, der das Wohl ihrer Geburtsstadt  
Fürstenfeldbruck sehr am Herzen lag. 

 
In tiefer Dankbarkeit und mit großem Respekt werden wir ihr Andenken 

stets in Ehren halten.
Christian Götz 

Oberbürgermeister
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Die Stadtverwaltung informiert

Oberbürgermeister Christian Götz 
ist gerne für Sie und Ihre Anliegen 
nach vorheriger Terminvereinbarung 
unter Telefon 08141 281-1012 da. 
Existenzgründer- und Nachfolge-
beratung durch Aktivsenioren: Die 
Beratungstermine finden an jedem 
letzten Donnerstag im Monat je-
weils ab 17.00 Uhr statt. Ihre Ter-
minanfrage schicken Sie bitte per 
E-Mail an wirtschaftsfoerderung@ 
fuerstenfeldbruck.de. 
Beirat für Menschen mit Behin-
derung – Vorsitzender Uwe Busse, 
Telefon 08141 5291694, E-Mail: be-
hindertenbeirat@beirat-ffb.de 

Seniorenbeirat – Vorsitzender 
Wolfgang Richter, Telefon 08141 
44057, E-Mail: seniorenbeirat@ 
beirat-ffb.de  
Sportbeirat – Vorsitzender Joachim 
Mack, Telefon 08141 525784, E-Mail: 
sportbeirat@beirat-ffb.de 
Umweltbeirat – Bei Fragen oder 
sonstigen Anliegen schreiben Sie 
bitte an: umweltbeirat@beirat-ffb.de 
Wirtschaftsbeirat – Anfragen bitte 
per E-Mail an wirtschaftsbeirat@ 
beirat-ffb.de 
Stadtjugendrat – Vorsitzender Kor-
binian Butterer, E-Mail: stadtjugend-
rat@beirat-ffb.de

Sprechstunden/Kontakt Beiräte
Kürzlich feierte Dieter Metzler sei-
nen 80. Geburtstag. Seit vielen, 
vielen Jahren ist er ein unermüd-
licher Begleiter für kommunale 

Projekte, Kommunalpolitik und 
Veranstaltungen – in Bild und 
Schrift. Engagiert, zuverlässig, hilfs-
bereit, korrekt und einfach sehr 
sympathisch, so kann man ihn mit 
ein paar wenigen Worten beschrei-
ben. Als kleines Dankeschön für 
seine wertvolle Arbeit überreichte 
Stadtrat Markus Droth (li.) ihm ein 
kleines Präsent der Stadt. Nachdem 
Dieter Metzler keine große Sause 
zum Jubeltag machen wollte, ver-
brachte er einfach einen schönen 
Tag mit seiner lieben Frau. 
Lieber Dieter, auch die Redaktion 
des RathausReports möchte dir 
auf diesem Weg für die immer 
hervorragende Zusammenarbeit 
danken!

Wir gratulieren

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um ihren ehemaligen Mitarbeiter 
 

HERRN LEO LECKENWALTER 
 

der am 12. Juli 2026 im Alter von 88 Jahren verstorben ist. 
 

Herr Leckenwalter organisierte in den Jahren 2002 bis 2014 das beliebte 
Ferienprogramm der Stadt Fürstenfeldbruck für Kinder und Jugendliche. 

 
Darüber hinaus hat er über viele Jahre das soziale und kulturelle Leben   

mitgestaltet und bereichert. Für sein unermüdliches ehrenamtliches  
Engagement wurde er 2013 mit der Verdienstmedaille des Landkreises geehrt. 

 
Wir verlieren mit Herrn Leckenwalter einen beliebten und geschätzten 

Mitbürger, dem sehr viel am Wohl unserer Stadt lag. 
 

Wir sind ihm zu großem Dank verpflichtet und werden ihm stets ein  
ehrendes Gedenken bewahren.

Christian Götz 
Oberbürgermeister

JETZT SCHON VORMERKEN: 
AUMÜHLENFEST 
Auch heuer wird es wieder das 
Aumühlenfest rund um die Stadt-
bibliothek geben. Es findet am  
20. September von 13.00 bis 18.00 
Uhr statt. Alle Infos hierzu in der 
September-Ausgabe des Rathaus-
Reports. 
 
GEÄNDERTE ÖFFNUNGSZEITEN 
FRIEDHOFSVERWALTUNG 
Diese sind Montag bis Freitag von 
8.00 bis 12.00 Uhr, dazu gibt es 

Termine nach Vereinbarung (Tele-
fon 08141 15820). Diese Zeiten gel-
ten auch für den Städtischen Be-
stattungsdienst. 
 
SPERRUNG VOR RATHAUS 
Wegen Arbeiten der Stadtwerke 
an der Wasser- und Gasleitung 
ist bis voraussichtlich bis 23. Ok-
tober nun der Kreuzungsbereich 
Augsburger Straße/Dachauer Stra-
ße/Hauptstraße vollständig ge-
sperrt. Der Verkehr wird Zeit groß-
räumig umgeleitet. Die Stadt auf facebook: Wir freuen uns über Ihren Besuch und ein

„LIKE“ sowie wenn Sie uns teilen.

www.dieentspanntezahnarztpraxis.de
Dr. med. dent. Christine Mennle MSc. Kieferorthopädie
Maxim Mennle MSc. Orale
Chirurgie und Implantologie

Exzellenz in Implantologie
Eigenes Zahntechniklabor

Pfarrgasse 1 82266 Inning Tel: 08143-444766

Zahnimplantate
feste Zähne an 1 Tag
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Zwei langjährige Beschäftigte der 
Stadt Fürstenfeldbruck sind im 
Rahmen einer Feierstunde an-
lässlich ihrer Dienstjubiläen ge-
ehrt worden. Oberbürgermeister 
Christian Götz dankte Andreas 
Schnödt und Hans Kappelmeir 
für ihren Einsatz, ihre Erfahrung 
und Treue. 
„Mitarbeiter wie Sie sind für eine 
Stadtverwaltung besonders wert-
voll“, sagte Götz. „Sie bringen 
nicht nur viel Fachwissen mit, 
sondern auch Erfahrung, Verläss-
lichkeit und ein tiefes Verständnis 
dafür, wie Verwaltung in der Praxis 
funktioniert.“ 
Andreas Schnödt ist seit nun-
mehr 40 Jahren im Dienst. Der 
59-Jährige ist Leiter des Sach-
gebiets Bauverwaltung. Seine 
berufliche Laufbahn hat als Be-
amtenanwärter für den gehobe-

nen nichttechnischen Verwal-
tungsdienst begonnen. „Bei der 
Stadt hat für mich über viele 
Jahre immer das Gesamtpaket 
gepasst“, so Schnödt. Interessant 
sei für ihn die Vielfalt der Auf-
gaben gewesen: „Dieser bunte 
Eintopf war schon wichtig für 
mich.“ 
Für 25 Jahre im Dienst der Stadt 
wurde Hans Kappelmeir geehrt. 
Der 60-Jährige war als Kraftfahrer 
zum Baubetriebshof gekommen, 
wechselte später in das Sach-
gebiet Öffentliche Sicherheit und 
Ordnung und ist seit 2022 stell-
vertretender Sachgebietsleiter 
der Straßenverkehrsbehörde. Sein 
Weg in die Verwaltung habe sich 
über die Jahre Schritt für Schritt 
ergeben, berichtete er: „Es hat 
immer so ein Rädchen ins andere 
gegriffen.“ Als besonders wertvoll 

bezeichnete auch er seine Erfah-
rungen aus unterschiedlichen Be-
reichen: Wer sowohl Bauhof als 
auch Verwaltung kennt, sehe „die 
zwei Seiten“ und könne zwischen 

Theorie und Praxis vermitteln. 
Als Zeichen der Anerkennung gab 
es neben Urkunden auch kleine 
Präsente, darunter Kaffee und 
Schokolade.

Andreas Schnödt (vorne links) und Hans Kappelmeir wurden für 40 beziehungsweise 
25 Jahre im Dienst der Stadt geehrt. Es gratulierten (hinten v. li.) OB Christian Götz, 
Personal-Chef Michael Wagner, Bauamts-Leiter Johannes Dachsel und der Vorsitzende 
des Personalrats, Martin Hackenberg.

40 Jahre, 25 Jahre – und viel Erfahrung für die Stadt

Mit Andrea Schuller, Susanna 
Reichlmaier und Dr. Gerhard  
Neumeier hat die Stadt Fürsten-
feldbruck nun drei langjährige 
Beschäftigte offiziell in den Ru-
hestand verabschiedet. Während 
einer Feierstunde, an der auch 
der Personalratsvorsitzende Mar-
tin Hackenberg sowie die Per-
sonalreferentinnen des Stadtrats, 
Karin Geißler und Doris Langer, 
teilnahmen, dankte Oberbürger-
meister Christian Götz dem Trio 
für seinen Einsatz. 
„Die Stadtbibliothek ist wirklich 
ein Juwel, das sich über die Jahre 
stark entwickelt hat“, meinte der 
Rathaus-Chef mit Blick auf Schul-
lers langjährigen Arbeitsbereich. 
Die 63-Jährige war im März 2008 
zur Stadtbibliothek gekommen. 
Zu ihren Aufgaben gehörten unter 

anderem die Bearbeitung neu 
eingegangener Medien, Buch- 
pflege und Reparaturen sowie 
Ausleihe und Rückgabe. Schuller 
trat zum 1. April in die Altersrente 
ein. „Ich wollte einfach Zeit für 
andere Dinge haben“, erklärte sie 
zu dem neuen Lebensabschnitt. 
Susanna Reichlmaier ist studierte 
Kunsthistorikerin und ausgebil-
dete Redakteurin. Bevor sie 2015 
zur Öffentlichkeitsarbeit kam, 
war sie beispielsweise für das 
Fürstenfeldbrucker Tagblatt, die 
Brucker Kulturnacht und das 
Stadtarchiv tätig. Zu ihren zahl-
reichen Aufgaben gehörten unter 
anderem der RathausReport, die 
Pressearbeit und die Pflege der 
Webseite. Über viele Jahre hinweg 
war der Wandkalender der Stadt 
ihr „Baby“. Seit 1. Juli genießt sie die freie Zeit mit ihrem Mann, 

ab und an ist sie aber auch noch 
als Mitarbeiterin in Klosterladen 
anzutreffen. 
Dr. Gerhard Neumeier begann An-
fang 2008 im Stadtarchiv und 
übernahm im August 2009 dessen 
Leitung. Zu seinen Veröffent-
lichungen gehört das 2021 er-
schienene Werk „Fürstenfeldbruck 
1945 bis 1990 – Von der Kleinstadt 
zum Mittelzentrum“. Ein weiteres 
Buch zur Ortsgeschichte von  
1871 bis 1933 befand sich zum 

Zeitpunkt der Feierstunde im 
Druck. Auch im Ruhestand wolle 
er weiterforschen und schreiben, 
sagte Neumeier. Geplant seien 
unter anderem Unternehmens-
geschichten sowie eine Arbeit 
über Professoren der Technischen 
Universität München während 
der NS-Zeit.  
Götz und Hackenberg überreich-
ten zum Abschied kleine Präsente 
und wünschten den drei ehema-
ligen Beschäftigten alles Gute 
für den neuen Lebensabschnitt.

Ein Trio, das Bruck mitgeprägt hat

Die Ruheständler gehören beim Abschiedsfoto natürlich in die erste Reihe: (v. li.) 
Andrea Schuller, Susanna Reichlmaier und Dr. Gerhard Neumeier. Dahinter (v. li.) 
Personalratsvorsitzender Martin Hackenberg die Stadträtinnen Doris Langer und 
Karin Geißler sowie Rathaus-Chef Christian Götz.
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Die Fahrradzone im Quartier Am 
Krebsenbach/Rosen-/Tulpen-/Nel-
ken- und Veilchenstraße bleibt 
bestehen. Das ist das Ergebnis 
des „Geh-Sprächs“, zu dem die 
Stadt Fürstenfeldbruck eingeladen 
hatte. 
Rund 45 Anwohnende und Inte-
ressierte nahmen an dem knapp 
zweistündigen Rundgang teil. Clau-
dia Gessner von der Verkehrspla-
nung und Birgit Thron, Leiterin der 
Straßenverkehrsbehörde, beant-
worteten dabei viele Fragen und 
nahmen Hinweise auf. Unterstützt 
wurden sie von Elisa Straubinger, 
Radverkehrsbeauftragte und Mo-
bilitätsmanagement der Stadt. 
Lob gab es unter anderem für die 
Markierungen im westlichen Bereich 
der Straße Zum Krebsenbach. Die 
markierten Parkflächen und der Si-
cherheitstrennstreifen kommen dort 
gut an. Der Trennstreifen soll helfen, 
sogenannte Dooring-Unfälle zu ver-
meiden – also Zusammenstöße, die 
entstehen können, wenn Autotüren 
plötzlich in den Fahrweg von Rad-
fahrenden geöffnet werden. 

Auch die veränderte Verkehrs- 
und Parksituation wurde teilweise 
positiv bewertet. „Es ist definitiv 
ruhiger geworden“, meinte An-
wohner Michael Nodes. Der zuvor 
starke Parkverkehr im Quartier 
ist nach Einschätzung der Stadt 
deutlich zurückgegangen.  
Kritisch diskutiert wurde vor allem 
der Knotenpunkt Zum Krebsen-
bach/Veilchenstraße/Rosenstraße. 
Die Vorfahrt für den Radverkehr 
ist dort klar geregelt, zugleich wur-
den hohe Geschwindigkeiten ein-

zelner Radfahrender, die breite 
rote Markierung und die Sichtver-
hältnisse angesprochen. Die Ver-
waltung prüft deshalb unter an-
derem einen zweiten Verkehrs-
spiegel, der die Sicht in dem Bereich 
verbessern könnte. 
Weitere Anpassungen sind ebenfalls 
vorgesehen: In der Rosenstraße 
soll die mobile Beschilderung durch 
eine feste ersetzt werden, Beginn 
und Ende der Parkplätze sollen zu-
sätzlich markiert werden. In der 
Tulpenstraße wiederum werden 

drei neu geschaffene Parkmöglich-
keiten entfernt, um mehr Platz für 
Kfz- und Radverkehr in beide Rich-
tungen zu schaffen. 
Auch das Miteinander von Fuß- 
und Radverkehr beschäftigte die 
Teilnehmenden. Hintergrund sind 
Konflikte auf einem Gehweg, der 
vom Radverkehr in Richtung Schule 
und lediglich mit Schrittgeschwin-
digkeit genutzt werden darf.  
Ein Thema bleiben zudem so-
genannte Elterntaxis. Diese gelten 
nicht als Anliegerverkehr und dür-
fen deshalb nicht in die Fahrrad-
zone einfahren. Die Zufahrten wer-
den weiterhin kontrolliert. 
Der Übergang Richtung Emmering 
bleibt zunächst eine provisorische 
Lösung. Dort treffen Fahrradzone, 
verkehrsberuhigter Bereich, Geh-
weg sowie der gemeinsame Geh- 
und Radweg Richtung Emmering 
aufeinander. Die Stadt prüft wei-
tere Verbesserungen und möchte 
den Bereich auch mit Fachleuten 
der Arbeitsgemeinschaft fahr-
radfreundlicher Kommunen be-
sprechen.

Fahrradzone nach dem „Geh-Spräch“: Was sich jetzt ändern soll

Das Ende der Fahrradzone in Richtung Emmering bleibt erst einmal nur eine provi-
sorische Zwischenlösung. Optimierungen werden geprüft.
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Das STADTRADELN 2026 ist in Fürs-
tenfeldbruck Geschichte und mit 
einer neuen Bestmarke zu Ende 
gegangen: Vom 21. Juni bis 11. Juli 
legten 933 Aktive in 36 Teams  
insgesamt 203.589 Kilometer zu-
rück. Damit übertraf die Stadt ihre 
bislang höchste Leistung von 165.637 
Kilometern aus dem Jahr 2019 um 
rund 23 Prozent. Rechnerisch wur-
den 33 Tonnen CO₂ vermieden. Im 
Vergleich der elf teilnehmenden 

Kommunen und Verwaltungs-
gemeinschaften belegte Fürsten-
feldbruck bei den absoluten Ge-
samtkilometern den ersten Platz. 
In der Pro-Kopf-Wertung, nach der 
der Landkreis-Wanderpokal verge-
ben wird, erreichte Bruck Rang vier. 
Der Pokal ging an Puchheim. 
Den feierlichen Abschluss der Ak-
tion bildete nun die Siegerehrung 
beim Brucker Altstadtfest. Ober-
bürgermeister Christian Götz und 

Emma Schüßlbauer vom Sachge- 
biet Stadtentwicklung überreichten 
die Auszeichnungen an die er-
folgreichsten Teams. 
 
Viscardi-Gymnasium triumphiert 
in der Schulwertung 
In der eigenen Schulwertung setzte 
sich das Viscardi-Gymnasium mit 
26.885 Kilometern vor dem Graf-
Rasso-Gymnasium mit 21.815 Ki-
lometern und der Grundschule 

am Theresianumweg mit 13.417 Ki-
lometern durch. Das Viscardi-Gym-
nasium erzielte damit zugleich 
landkreisweit das zweitbeste Er-
gebnis eines Schulteams – hinter 
dem Gymnasium Puchheim. 
Bei den übrigen Teams gewann 
die Radsport Comunity FFB (RSC) 
mit 28.306 Kilometern vor dem 
Schleifring Biking Team mit 20.550 
Kilometern und dem Team Spar-
kasse FFB mit 14.569 Kilometern. 
Alle drei Mannschaften spendeten 
ihre Preisgelder für wohltätige 
Zwecke wie dem Klinikum Groß-
hadern, für den Tierschutz oder 
den Ambulanten Hospiz- und Pal-
liativberatungsdienst der Brucker 
Caritas. Zum Teil wurde noch ein 
zusätzlicher Betrag oben drauf 
gelegt. In der Wertung nach den 
durchschnittlich gefahrenen Ki-
lometern je Mitglied lag das Team 
Lastenrad vor den Tour-de-Bru-
ckern und dem RSC FFB. 
Die Stadt bedankt sich bei allen, 
die zu diesem Rekordergebnis bei-
getragen haben. Die vollständige 
Auswertung ist unter www.stadt-
radeln.de/fuerstenfeldbruck ab-
rufbar.

STADTRADELN: Rekord geknackt und Teams geehrt

Die ausgezeichneten Teams bei der STADTRADELN-Siegerehrung auf dem Brucker Altstadtfest. Oberbürgermeister Christian Götz 
und Emma Schüßlbauer vom Sachgebiet Stadtentwicklung überreichten die Preise.

In der Turnhalle der Grundschule 
an der Philipp-Weiß-Straße lern-
ten Drittklässler beim Projekt 
„Auf die Bremse, fertig, los!“, wa-
rum Geschwindigkeit und Brems-
wege im Straßenverkehr oft un-
terschätzt werden. Das Präventi-

onsangebot der gemeinnützigen 
Gesellschaft für Kriminalpräven-
tion und Verkehrssicherheit fand 
in diesem Jahr erstmals an Bru-
cker Grundschulen statt. Ziel ist 
es, Kinder für Gefahren im Stra-
ßenverkehr zu sensibilisieren und 

gleichzeitig Erwachsene an an-
gepasstes Tempo vor Schulen zu 
erinnern. 
Oberbürgermeister Christian Götz 
besuchte das Projekt und betonte 
die Bedeutung sicherer Schul-
wege. Neben Maßnahmen wie 

Schulweghelferinnen und Schul-
weghelfern sei es wichtig, auch 
Kindern früh das Thema nahe-
zubringen. 
Das Projekt richtet sich bewusst 
an Drittklässler, da Kinder unter 
zehn Jahren Geschwindigkeiten 
und Bremswege noch nicht zu-
verlässig einschätzen können. 
Spielerische Übungen mit Roll-
brettern und anderen Materialien 
verdeutlichten, wie sich die Ge-
schwindigkeit auf den Bremsweg 
auswirkt. Anschließend maßen 
die Kinder an der Straße die Ge-
schwindigkeit vorbeifahrender 
Fahrzeuge, schätzten das Tempo 
ein und gaben den Autofahrerin-
nen und Autofahrern Rückmeldung: 
grüner Daumen bei angepasster 
Geschwindigkeit, rotes Signal bei 
zu schnellem Fahren. Für die Kinder 
blieb am Ende nicht nur die Theo-
rie hängen, sondern vor allem die 
eigene Erfahrung: Wer schneller 
unterwegs ist, braucht länger, um 
sicher zum Stehen zu kommen.

Bruck bremst für sichere Schulwege

Mit Rollbrettern, Hütchen und viel Einsatz: Drittklässler der Grundschule an der Philipp-Weiß-Straße erlebten beim Projekt „Auf 
die Bremse, fertig, los!“, warum Geschwindigkeit und rechtzeitiges Bremsen im Straßenverkehr so wichtig sind.
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Mit einer fröhlichen Sommerfeier 
unter dem Motto „Hilfe! Umzug!“ 
verabschiedete sich die Hortfamilie 
der Grundschule an der Philipp-
Weiß-Straße von ihrem bisherigen 
Domizil. In den Sommerferien wird 
der Hort in den Erweiterungsbau 
umziehen. Ein abwechslungsrei-
ches Programm mit Darbietungen 
der Kinder, Spielen für die Eltern 
sowie einem gemütlichen Bei-
sammensein bot den passenden 
Rahmen, um gemeinsam auf viele 
schöne Erinnerungen zurückzubli-
cken und zugleich den bevorste-
henden Neuanfang zu feiern. 
Durch den Neubau ist der erfor-
derlich gewordene zusätzliche 

Schulraum entstanden und es 
wurden die Räumlichkeiten der 
Grundschule, der Mittagsbetreu-
ung und des Schülerhortes neu 
strukturiert. Der Hort betreut 
derzeit 60 Kinder in drei Gruppen. 
Mit der Erweiterung stehen nun 
40 Betreuungsplätze zusätzlich 
zur Verfügung, sodass es ab Sep-
tember vier Hort-Gruppen geben 
wird, die sich im ersten und zwei-
ten Obergeschoss befinden wer-
den. Ein besonderes Highlight 
sind die großzügigen Freiluft- 
Außenspielflächen im obersten 
Stockwerk, die den Kindern zu-
sätzliche Bewegungs- und Spiel-
möglichkeiten bieten. 

Der Abenteuerspielplatz (ASP) fei-
ert am Freitag, den 11. September, 
sein 50-jähriges Bestehen und 
lädt alle Familien, ehemaligen Be-
sucherinnen und Besucher sowie 
Interessierte herzlich zum großen 
Jubiläumsfest ein. 
Von 11.00 bis 16.00 Uhr erwartet 

die Gäste in Kooperation mit dem 
Hort Nord ein abwechslungsrei-
ches Programm mit zahlreichen 
Mitmachangeboten für Groß und 
Klein. 
Für das leibliche Wohl ist mit ei-
nem reichhaltigen Kuchenbuffet, 
frisch gebackenen Waffeln, Ge-

grilltem sowie verschiedenen Ge-
tränken gesorgt – alles gegen ei-
nen kleinen Unkostenbeitrag. 
Kinder dürfen sich unter anderem 
auf eine Hüpfburg, kreative Bas-
telangebote, einen Zuckerwatte-
stand sowie eine besondere Luft-
ballonaktion freuen, bei der Post-
karten auf die Reise geschickt 
werden und mit etwas Glück sogar 
eine Antwort erfolgt. 
Außerdem besteht die Möglichkeit, 
den ASP mit seiner Hüttenstadt 
zu erkunden und die vielfältigen 
Angebote kennenzulernen. 
Das Jubiläum bietet zugleich die 
Gelegenheit, einen Einblick in die 
offene Kinder- und Jugendarbeit 
der Einrichtung zu erhalten. Be-
sucherinnen und Besucher können 
sich über die pädagogische Arbeit 
informieren, das Gelände ent-
decken und mit dem Team ins 

Gespräch kommen. 
Der ASP hat an diesem Tag regulär 
bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Das Team des Abenteuerspielplat-
zes und des Hort Nord freut sich 
darauf, gemeinsam mit vielen Gäs-
ten auf fünf Jahrzehnte Spiel, Be-
gegnung und Gemeinschaft zu-
rückzublicken und dieses besondere 
Jubiläum zu feiern. 
 
Ferien auf dem ASP 
Natürlich gibt es auch heuer wieder 
in den Sommerferien allerhand 
auf dem Abenteuerspielplatz zu 
erleben. Ob Kettcar-Rennen, Was-
serrutschen, Amperwanderung mit 
dem ASP-Hund, Ausflug ins Freibad 
Mammendorf oder Bastel- und 
Spielaktionen – langweilig wird es 
bestimmt nicht! Alle Infos zum Pro-
gramm gibt es unter www.jugend-
portal-ffb.de > Ferienprogramm.

Abschied mit Vorfreude:  
Philipp-Weiß-Hort feiert Sommerfest vor dem Umzug

50 Jahre Abenteuerspielplatz – Jubiläumsfest für die ganze Familie

Die Hortfamilie an der Grundschule Philipp-Weiß-Straße feierte ein fröhliches 
Umzugsfest.

Die Anfänge des Abenteuerspielplatzes in den 1970er-Jahren

Heute geht es auf dem ASP professioneller zu – das Abenteuer ist geblieben.

So, 13.09.26 • FŸrstenfeld VeranstaltYngsforYm

www.zauberderoperette.de
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Was hatten wir wieder für wun-
derbare Tage auf dem diesjährigen 
28. Altstadtfest – diesmal tatsäch-
lich ohne Regen! Ins Leben gerufen 
hat es Alt-Oberbürgermeister Sepp 
Kellerer, der auch immer ein eifriger 
und gern gesehener Besucher ist. 

Bei einem zufälligen Zusammen-
treffen am Eröffnungsabend mit 
Festreferent Markus Droth (re.) 
und Zweiten Bürgermeister Franz 
Höfelsauer, ließ man es sich neh-
men, auf das Gelingen und die 
wunderbare Tradition anzustoßen.

Anstoßen  
auf das Altstadtfest

Wenn die Freiwillige Feuerwehr 
Fürstenfeldbruck (FFW) ihre Türen 
und Tore öffnet, gibt es für die 
ganze Familie jede Menge zu er-
leben. Am 12. September findet 
auch heuer wieder von 10.00 bis 
18.00 Uhr ein großer Aktionstag 
auf dem Gelände an der Lands-
berger Straße 72 statt. Geboten 
wird ein spannender und ab-
wechslungsreicher Tag, an dem 
man die Feuerwehr hautnah er-
leben kann. Eindrucksvolle Ein-
satzvorführungen, interessante 
Einblicke in die Arbeit sowie Mit-
mach- und Informationsangebote 
zeigen, wie vielseitig und faszi-
nierend das Ehrenamt Feuerwehr 
ist. Zahlreiche Hilfsorganisatio-
nen präsentieren ihre Fahrzeuge 

und informieren über ihre Tä-
tigkeit. Außerdem gibt es erneut 
die beliebte Feuerwehrmoden-
schau, Kinderspiele, eine große 
Tombola, Hubschrauberrundflüge 
sowie ein vielfältiges Angebot 
an Speisen und Getränken. Ob 
Groß oder Klein – es gibt für 
alle viel zu entdecken. 
Wer sich selbst ehrenamtlich 
möchte, kann mit den Einsatz-
kräften ins Gespräch zu kommen 
und mehr über die Brucker Frei-
willige Feuerwehr zu erfahren. 
„Wir freuen uns über alle, die 
Interesse haben, Teil unseres 
Teams zu werden – und natürlich 
auf Ihren Besuch bei unserem 
Aktionstag!“, sagt Sabine Urban 
von der FFW.

Aktionstag Feuerwehr:  
Ein spannender Tag für  

die ganze Familie

Die Kameraden demonstrieren einen Brandeinsatz. Foto: FFW

Erstmals erschien der damals neu 
konzipierte Stadt- und Freizeit-
führer „Geschichten und Gesichter 
einer Stadt am Fluss“ im Jahr 
2021. Jetzt liegt die aktualisierte 
Neuauflage im Rathaus und an 
weiteren Stellen im Stadtgebiet, 
etwa im Klosterareal, in der Stadt-
bibliothek und VHS oder im Mu-
seum Fürstenfeldbruck und Klos-
terladen, aus. 
Online ist sie unter www.fuers-
tenfeldbruck.de > Aktuelles > Pu-
blikationen verfügbar. 
Pünktlich zu den Sommerferien 
bietet die Broschüre wieder viele 
Anregungen für Ausflüge vor der 
Haustür. Im Mittelpunkt der Ge-
schichten stehen Personen aus 
Vergangenheit und Gegenwart, 
von den Wittelsbachern und Edig-
na über Ferdinand und Oskar von 
Miller und Adolf Voll bis zu Julie 
Mayr und Luise Kinseher. 

Die Publikation gliedert sich in 
„Geschichte und Gegenwart“, „Leib 
und Seele“ sowie „Touren und 
Infos“ mit konkreten Wegbeschrei-
bungen. 
Eine neue Augmented-Reality-
Funktion lässt ausgewählte Bilder 
lebendig werden.

Neuauflage Tourismus- und 
Freizeitführer da

GESCHICHTEN UND GESICHTER 
EINER STADT AM FLUSS
STORIES AND FACES OF A TOWN ON THE RIVER
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Immobilienverkauf einfach sicher!
Ihr Immobilienvermittler für
Fürstenfeldbruck

Richard Kellerer
Leiter der Immobilienabteilung
Tel. 08141/407-4700
Richard.Kellerer@sparkasse-ffb.de

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
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Der südliche Viehmarktplatz ist 
bei der Jahrestagung „Wohn-
raumförderung/Städtebauför-
derung Bayern“ des Staatsminis-
teriums für Wohnen, Bau und 
Verkehr von Staatsminister Chris-
tian Bernreiter als gelungenes 
Beispiel für die Klimaanpassung 
öffentlicher Räume gewürdigt 
worden. „Diese Erwähnung ist 
für uns eine schöne Bestätigung“, 
sagt Brucks Stadtbaurat Johannes 
Dachsel, der bei der Zusammen-
kunft in Roth vor Ort war. „Der 
Viehmarktplatz Süd zeigt, wie 
öffentliche Räume trotz vielfäl-
tiger Anforderungen klimaange-
passter gestaltet werden kön-
nen.“  
Die Tagung stand unter dem 
Schwerpunkt „Regen. Hitze. Wan-
del. Impulse für lebenswerte 
Orte“. Damit rückten genau jene 

Fragen in den Mittelpunkt, die 
auch bei der Umgestaltung des 
südlichen Viehmarktplatzes eine 
wichtige Rolle gespielt hatten: 
Wie können öffentliche Räume 
besser mit Hitze umgehen? Wie 
lässt sich Regenwasser vor Ort 
nutzen? Und wie entstehen Plät-
ze, die nicht nur funktional sind, 
sondern auch Aufenthaltsqualität 
bieten? 
Nach mehrjähriger Planung ent-
stand aus einem früheren Parkplatz 
ein vielseitig nutzbarer Stadtraum, 
der auch für Märkte und Veranstal-
tungen geeignet ist. Die Gestaltung 
folgt dem „Schwammstadt“-Prin-
zip: Regenwasser wird vor Ort auf-
genommen und gespeichert, etwa 
durch durchlässigen Naturstein-
belag, Rigolen und eine Zisterne. 
Ergänzt wird dies durch Bepflan-
zung, Sitzgelegenheiten, Trink-

brunnen und ein Fontänenfeld zur 
Kühlung. 
Trotz der fachlichen Anerkennung 
gibt es in der Stadt weiterhin un-
terschiedliche Meinungen zur  
Nutzung und Gestaltung des Plat-

zes. Insgesamt hat die Tagung 
aber gezeigt, dass das Projekt als 
zukunftsweisend im Umgang mit 
Hitze, Starkregen und der Ent-
wicklung lebenswerter Innenstäd-
te gilt.

Besondere Ehre für Viehmarktplatz

Gleich zwei Sitzungen hintereinan-
der waren Ende Juli erforderlich, 
um alle anstehenden Tagesord-
nungspunkte abzuarbeiten. Einige 
davon waren nichtöffentlich oder 
betrafen Themen wie Änderung 
von Geschäftsordnungen oder Sat-
zungen, die letztlich eine rein in-
terne Wirkung entfalten.  
Hier die Kurzmeldungen. Zu an-
deren Themen finden Sie die Be-
richte auf den weiteren Seiten. 
 
Ein Seniorenbeirat mehr 
Der Stadtrat folgte in seiner Juli-
Sitzung dem vorberatenden Aus-
schuss und beschloss, dass der 
Seniorenbeirat ein Mitglied mehr 
bekommt. Gründe dafür sind der 
demographische Wandel hin zu 
immer mehr älteren Menschen 
sowie die damit verbundenen 
steigenden Aufgaben und An-
gebote. All dies soll auf mehr 
Schultern verteilt werden können. 
Wolfgang Bartz wird nun das Gre-
mium personell verstärken. 
 
Wirtschaftsreferate werden  
gebündelt 
Nachdem der bisherige Referent 
für Mittelstand und Gewerbe, Franz 
Höfelsauer (CSU), jetzt auch Zweiter 

Bürgermeister ist, wurde auf des-
sen Anregung und auf Antrag von 
fünf Fraktionen beschlossen, seine 
Themen in das Referat Wirtschafts-
förderung, Innovation und Stadt-
marketing zu integrieren. Als Re-
ferenten kümmern sich nun Anna 
Rabea Zahner (BBV) und Martin 
Urban (CSU) um alle wirtschaftli-
chen Belange. 
 
Ehrungen für Stadtratsmitglieder 
beschlossen 
Unter anderem für ihr 30-jähriges 
ehrenamtliches kommunalpoliti-
sches verdienstvolles Wirken im 
Stadtrat werden Karin Geißler (BBV), 
Franz Höfelsauer (CSU) sowie dem 
im Mai aus dem Gremium aus-
geschiedenen Johann Schilling (FW) 
die „Bürgermedaille der Stadt Fürs-
tenfeldbruck in Silber" verliehen. 
Die Ehrung selbst erfolgt zu einem 
späteren Zeitpunkt im Rahmen ei-
ner Feierstunde im Rathaus. 
 
500.000 Euro Gewinnausschüttung 
an die Stadt 
Vom Jahresüberschuss der Stadt-
werke Fürstenfeldbruck für das 
Geschäftsjahr 2025 werden 
500.000 Euro an die Stadt aus-
geschüttet. Weitere rund 2,66 Mil-

lionen Euro fließen in die Gewinn-
rücklage des kommunalen Unter-
nehmens. Christian Stangl (Grüne) 
wollte, dass angesichts der an-
stehenden Aufgaben der Stadt-
werke wie Ausbau der erneuer-
baren Energien und des Strom-
netzes, oder auch Sanierung/Neu-
bau der AmperOase der komplette 
Betrag beim Energieversorger ver-
bleibt, zumal sich die finanzielle 
Situation der Stadt inzwischen 
verbessert hat. Letztlich ging die 
Abstimmung mit 22:14 Stimmen 
für die Ausschüttung aus. 
 
Neuer Umweltbeirat benannt 
Der Stadtrat folgte dem Vorschlag 
des vorberatenden Umweltaus-
schusses und hat Barbara Huber, 
Katharina Beer-Pfaller, Alexander  
 

Hösch, Katrin Smit, Örs Huber, 
Tilo Scholze und Friedrich Reich 
zum neuen Umweltbeirat ernannt. 
Zum 1. August hat er seine Arbeit 
für die kommenden zwei Jahre 
aufgenommen. Dieter Heiß und 
Florian Saur sind erster bzw. zweiter 
Nachrücker, sollte jemand während 
der Amtszeit ausscheiden.  
Aufgabe des Umweltbeirats ist 
es, den Stadtrat und die Stadt-
verwaltung in grundsätzlichen 
Fragen des Natur-, Klima- und 
Umweltschutzes zu beraten. Diese 
Beratung erstreckt sich insbeson-
dere auch auf alle größeren städ-
tischen Hoch- und Tiefbaupro-
jekte, den Flächennutzungs- und 
Landschaftsplan, Bebauungsplä-
ne sowie den Unterhalt von städ-
tischen öffentlichen Grünflächen.

Kurz gemeldet aus der letzten Stadtrats-Sitzung  
vor der Sommerpause

Der südliche Viehmarktplatz verbindet Marktnutzung, Aufenthaltsqualität und Elemente 
der Klimaanpassung.
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Die Tennisfreunde Fürstenfeld-
bruck planen im Sportzentrum 
an der Klosterstraße die Errich-
tung einer Tennis-Traglufthalle 
für den Winterbetrieb vom 1. Ok-
tober bis Anfang/Mitte April. Die-
se soll über drei bestehende 
Sand-Tennisplätze gehen.  
Nachdem laut Bauamt das Vor-

haben planungsrechtlich zulässig 
und damit zu genehmigen ist, 
folgten die Mitglieder des Pla-
nungs- und Bauausschusses die-
ser fachlichen Aussage und gaben 
grünes Licht.  
Sportreferent Martin Kellerer (CSU) 
begrüßte das Projekt des Vereins 
mit über 400 Mitgliedern, vor 

allem, da sowohl Heizung als 
auch Strom CO2-neutral genutzt 
werden. Auf Nachfrage von Kli-
maschutz- und Energiereferent 
Gunter Senf (ÖDP) versicherte 
Stadtbaurat Johannes Dachsel, 
dass vor allem zu später Stunde 
die Lärmschutzgrenzen eingehal-
ten und entsprechende Auflagen 

in den Pachtvertrag aufgenom-
men werden. Die Nutzungszeit 
soll von 8.00 bis 22.00 Uhr sein. 
Da die Halle auf dem städtischen 
Grundstück errichtet werden soll, 
muss nun zuständigkeitshalber 
noch der Haupt- und Finanzaus-
schuss in seiner nächsten Sitzung 
im September zustimmen.

Tennis-Traglufthalle baurechtlich zulässig

Für den Bereich der Kiesgrube am 
Rothschwaiger Forst wurde bereits 
im Jahr 2010 die Aufstellung eines 
Bebauungsplans beschlossen und 
in Folge die Öffentlichkeit beteiligt. 
Das Gelände ist im Regionalplan 
als Vorranggebiet für den Kies-
abbau ausgewiesen. Dieser Plan 
wurde auf Betreiben der Stadt 
geändert, weil eine Erweiterung 
Richtung Osten und damit Wohn-
bebauung nicht gewollt war. Dafür 
gab es die Genehmigung für die 
Kiesgruben Rekultivierung Ober-
bayern GmbH (KRO), den Kies 
Richtung Süden, weiter in den 
Rothschwaiger Wald hinein ab-
zubauen. Aufgrund der Änderung 
des Umgriffs gab es 2012 einen 
erneuten Billigungsbeschluss. Die-
ser Bebauungsplan ist jedoch we-
gen rechtlicher Probleme nie in 
Kraft getreten und damit ist der 
Städtebauliche Vertrag mit KRO 
schwebend unwirksam. Um dies 
zu heilen, hat der Planungs- und 
Bauausschuss in seiner jüngsten 
Sitzung mehrheitlich einen erneu-
ten Billigungsbeschluss gefasst. 
Im Plan A ist festgeschrieben, was 
derzeit dort zulässig ist. Plan B 
regelt die rechtlich zulässigen Nut-
zungen nach Ende des Kiesabbaus, 
der Verfüllung und Rekultivierung 
und klärt damit die spätere Nach-
folgenutzung. Als nächster Schritt 
erfolgt die öffentliche Auslegung 
zur Beteiligung der Öffentlichkeit.  
Georg Stockinger (FW) wies darauf 

hin, dass, solange der Deponieteil 
bestehe, auch der Rest zulässig 
sei, ein Rückbau nicht erfolgen 
müsse. Dieser Aspekt sollte nach 
der Ausschusssitzung nochmals 
geprüft werden. Das Thema der 
von KRO geplanten und von der 
Stadt bislang abgelehnten Boden-
waschanlage sei ein eigenständiges 
Verfahren, betonte Christian Stangl 
(Grüne). Kurz vor der Sitzung habe 
die Stadt von KRO ein Schreiben 
erhalten, mit dem die bislang 
strikt abgelehnte Befristung der 
Anlage auf 40 Jahre plus einmalige 
Verlängerung um zehn Jahre an-
geboten wurde. 
 
Diskussion um Veränderungssperre  
Zur Sicherung der Planungsziele 
und -hoheit der Stadt wurde vom 
Ausschuss und anschließend mit 
21 zu 14 Simmen im Stadtrat der 
Erlass einer Veränderungssperre 
beschlossen. Diese muss jedoch 
nicht in Kraft treten oder kann 
auch wieder aufgehoben wer-
den. 
Im Stadtrat wurde über die von 
KRO geplante Bodenwaschanlage 
intensiv diskutiert, für die seit ge-
raumer Zeit das immissionsschutz-
rechtliche Genehmigungsverfahren 
beim Landratsamt läuft. Martin 
Urban (CSU) betonte den Nutzen 
der Anlage, außerdem würde die 
Veränderungssperre als „Bazooka“ 
die Gespräche mit KRO – auch 
zum Thema Pucher Meer II – er-

schweren. OB Christian Götz (BBV) 
widersprach dem. Dieses planungs-
rechtliche Instrument sichere nur 
den Status Quo. Im Schreiben von 
KRO sei zudem weder das Pucher 
Meer II erwähnt worden, noch sei 
der unbefristete Genehmigungs-
antrag zurückge-nommen worden. 
Eine erste negative Stellungnahme 
der unteren Naturschutzbehörde 
und des Amtes für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten zum 
Vorhaben liege vor. Rechtsamts-
leiter Christian Kieser riet dringend 
zur Veränderungssperre, da diese 
die Grundlage für weitere Gesprä-
che „auf Augenhöhe“ schaffe. Ge-
org Stockinger (FW) zeigte den 
großen Bedarf an Rohstoffen für 
den Bau und die erhebliche Menge 
an zu entsorgendem Bauschutt 
und -aushub auf. Ab Sommer 2031 

gebe es gesetzliche Änderungen 
zum Thema Verfüllung von Kies-
gruben. Daher sei – noch dazu 
eine ortsnahe – Bodenwaschanlage 
wichtig.  
Von einem inzwischen gestörten 
Vertrauensverhältnis zu KRO und 
fehlender Kompromissbereitschaft 
des Unternehmens sprach Philipp 
Heimerl (SPD). Umwelt- und Na-
turschutzreferent Thomas Brückner 
(Grüne) sowie Klimaschutzreferent 
Malte Geschwinder (BBV) betonten 
die Wichtigkeit des Rothschwaiger 
Forstes für die Frischluftzufuhr 
der Stadt. Die hitzespeichernde 
Kiesgrube sollte daher nach Be-
endigung des Abbaus einem Kli-
maschutzwald weichen. Die Re-
cyclinganlage sei grundsätzlich 
gut und richtig, aber nicht an 
dieser Stelle. 

Neuer Billigungsbeschluss  
Bebauungsplan Kiesgrube beschlossen

Die Kiesgrube am Rothschwaiger Forst

HABEN SIE ETWAS VERLOREN? VERMISSEN SIE IHR TIER?   
Auskunft über abgegebene Fundsachen und Fundtiere erteilt das Bürgerbüro. Unter www.fuerstenfeldbruck.de > Bürgerservice > Was erledige 
ich wo? > Fundsachen & Fundtiere sind die aktuellen Fundtiere gelistet und es gibt zudem die Möglichkeit, verlorene Gegenstände zu erfassen 
und durch Abgleich mit dem Fundprogramm zu erfahren, ob sich der Gegenstand beim Brucker Fundbüro, oder einem anderen Fundbüro 
(welches die gleiche EDV verwendet), befindet. Eine Recherche nach Schlüsseln ist online jedoch nicht möglich.
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Gleich in drei politischen Gremien 
ging es im Juli um die geplante 
Wohnbebauung des städtischen 
Grundstücks im nördlichen Bereich 
der Julie-Mayr-Straße. Es wird 
dort ein genossenschaftliches 
Wohnprojekt entstehen, die Bru-
cker AmperWoGe das Grundstück 
in dauerhafter Erbpacht erhalten.  
Im Haupt-, Finanz- und Wirt-
schaftsausschuss stellte die Woh-
nungsbaugenossenschaft sich und 
ihre Ziele vor (siehe Kasten) und 
es wurde dafür votiert, ihr das 
Grundstück zu überlassen. 
Anschließend ging es im Pla-
nungs- und Bauausschuss darum, 
wie die Bebauung aussehen soll. 
Im Vorfeld hatte sich die Verwal-
tung in intensiven und konstruk-
tiven Gesprächen mit der Amper-

WoGe darauf geeinigt, im Rahmen 
einer sogenannten Mehrfach-
beauftragung sich von fünf Ar-
chitektur- und Planungsbüros Ide-
en einzuholen. Allesamt haben 
eine große Expertise im genos-
senschaftlichen Bauen. In der Sit-
zung wurde der Auslobungstext 
vorgestellt, der die Rahmenbedin-
gungen für die Überlegungen vor-
gibt. Diese sind beispielsweise, 
dass auf kostensparendes Bauen 
und Nachhaltigkeit zu achten ist. 
Von den angedachten 45 barrie-
refreien Wohnungen mit Einheiten 
zwischen eineinhalb bis sechs 
Zimmern sollen idealerweise 40 
Prozent gefördert sein. Es soll 
Gemeinschaftsbereiche geben wie 
einen „Raum der Begegnung“ und 
einen Dachgarten, ein Gäste-Apart-

ment, eine Waschküche oder auch 
eine Werkstatt. Durch die gemein-
same Nutzung kann der indivi-
duelle Raum kleiner ausfallen 
und es werden Kosten reduziert. 
Begrünungen, Photovoltaik und 
Carsharing, aber auch Lärmschutz 
sind weitere Bausteine. Die Be-
wohner werden die Stellplätze 
für Autos ablösen und gegenüber 
auf dem Volksfestplatz parken. 
Nachdem dieser derzeit im Sinne 
eines geordneteren Parkens neu 
strukturiert wird, kann er künftig 
sowohl diese Fahrzeuge als auch 
die durch den Bau wegfallenden 
Stellplätze gut aufnehmen, so die 
Ansicht des Bauamts.  
In beiden Ausschüssen wurde an-
gesprochen, ob man die Anzahl 
der Wohnungen nicht erhöhen 
könnte. Die Anzahl wird nun in 
der Auslobung offengehalten. 
Letztlich begrenzen aber der Bau-
grund und die Umgebungsbebau-
ung die Zahl nach oben. Der Antrag 
von Christian Stangl (Grüne), nur 
drei Büros zu beauftragen, um 
Kosten zu sparen, fand im Sinne 
einer größeren Vielfalt an Ideen 
keine Mehrheit. Außerdem würde 
wahrscheinlich die Förderung der 
Kosten für die Mehrfachbeauf-
tragung entfallen. 
In der Stadtratssitzung gab es für 
das Bauprojekt einstimmig grünes 
Licht. 
 
So sieht der Zeitplan aus 
Die eingereichten Entwürfe der 
Büros werden von einer Fachjury 
bewertet. Im Herbst soll die Mehr-

fachbeauftragung erfolgen unter 
Einbeziehung des Planungs- und 
Bauausschusses. Mittels Bautur-
bos soll noch 2027 Baurecht ge-
schaffen und der Erbbaurechts-
vertrag geschlossen werden. Die 
Bauphase ist für 2028 und 2029 
vorgesehen.

Bezahlbares Wohnen mit  
der Genossenschaft AmperWoGe

In der Vergangenheit gab es immer 
wieder Bauanfragen für den Bereich 
zwischen der Schöngeisinger Stra-
ße und der Amper. Bei dem zuletzt 
gestellten Antrag auf Vorbescheid 
wurde bei dessen Prüfung deutlich, 
dass zur Sicherung einer geordneten 
städtebaulichen Entwicklung die 
Aufstellung eines Bebauungsplans 
erforderlich ist. Dessen Ziel ist eine 
maßvolle Nachverdichtung im Rück-
bereich sowie Grünstrukturen und 

Blickbeziehungen entlang der Am-
per zu erhalten. Zudem waren durch 
die Lage im Überschwemmungs-
gebiet Belange des Hochwasser-
schutzes und der Klimaanpassung 
zu berücksichtigen. Anfang 2024 
wurde der Aufstellungsbeschuss 
gefasst und nun dessen Vorentwurf 
dem Fachgremium vorgelegt. Dabei 
gab es zu beachten, dass sich zwi-
schenzeitlich auch das von Was-
serwirtschaftsamt festgelegte Über-

schwemmungsgebiet geändert hat. 
An manchen Stellen ist es größer, 
an anderen kleiner geworden. Zu-
dem wurden zwei Varianten für 
dessen Umgriff zur Diskussion ge-
stellt. Eine mit mehr, die andere 
mit weniger Möglichkeiten einer 
Bebauung.  
Katastrophenschutzreferent An-
dreas Lohde (Fürstenfeldbrucker 
Mitte) sprach sich aus Sicherheits-
gründen dafür aus, mehr Platz 

zwischen Amper und Gebäuden 
zu lassen. Die Mehrheit der Aus-
schussmitglieder favorisierte dann 
auch die Variante mit einem grö-
ßeren Bereich ohne Bebauung. 
Als nächstes erfolgt die frühzeitige 
Beteiligung der Öffentlichkeit und 
Behörden.  
Sowohl der Planungs- und Bau-
ausschuss als auch der Stadtrat 
votierten für den Erlass einer Ver-
änderungssperre.

Vorentwurf Bebauungsplan für  
Südliche Schöngeisinger Straße beschlossen

DAS IST UND WILL 
DIE AMPERWOGE 

Gegründet würde die Woh-
nungsbaugenossenschaft für 
Menschen aus Bruck und dem 
Umland im Jahr 2023. Derzeit 
hat sie 77 Mitglieder. Vorstand 
und Aufsichtsrat ist ehren-
amtlich tätig. Auch dies spie-
gelt den Gemeinwohl- und 
Gemeinschaftsgedanken wider. 
Ziel ist es, bezahlbaren und 
sicheren Wohnraum zu schaf-
fen, für alle Generationen, von 
der Familie bis zum Single, für 
alle Schichten der Gesellschaft. 
Nachhaltig, solide, bilanziell 
klimaneutral, barrierefrei – 
das sind die Prämissen. Die 
Genossenschaft garantiert ih-
ren Mitgliedern lebenslanges 
Wohnrecht, die Kündigung 
durch einen Genossen ist aber 
ebenso möglich wie ein Woh-
nungstausch, wenn sich Le-
bensumstände ändern. Die Fi-
nanzierung des Baus erfolgt 
gemeinsam über die Genos-
senschaftsanteile. 
Weitere Informationen unter 
www.amperwoge.de
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Anlässlich des 25-jährigen Jubi-
läums des Veranstaltungsforum 

Fürstenfeld und der anstehenden 
Neubeschaffung der Stadtsaal-

Stühle hat der Kultur- und Werk-
ausschuss die Einführung einer 
Stuhlpatenschaft beschlossen. 
Die Aktion trägt den Titel „Mein 
Stuhl für Fürstenfeld“.  Mit einem 
Förderbeitrag von 300 Euro pro 
Patenschaft können sich Bür-
gerinnen und Bürger der Stadt 
und des Landkreises an der Neu-
anschaffung beteiligen. Bereits 
im Jahr 2001 waren Patenschaften 
für 500 DM pro Stuhl vergeben 
worden. Der neue Förderbetrag 
wurde von Norbert Leinweber, 
Werkleiter des Veranstaltungs-
forums vorgeschlagen. Ob und 
in welcher Höhe den För derern 
eine Spendenquittung aus gestellt 
werden kann, ist noch nicht ab-
schließend geklärt. Nach Ein -
schätzung der beauftragten Steu-
erberatungsgesellschaft ist die 
Aus stellung von Zuwendungs- 

bestäti gungen grundsätzlich mög-
lich, so fern die Stühle überwie-
gend kul turellen Zwecken dienen. 
Das ehrenamtliche Engagement 
wird auf Wunsch dauerhaft ge-
würdigt: Da eine Kennzeichnung 
einzelner Stühle aus organisato-
rischen Gründen nicht möglich 
ist, kommen die Namen der För-
derer auf die bereits vorhandene 
Stuhlskulptur des Künstlers An-
dreas Sobeck im Neuen Foyer. Die 
rund zwei Meter hohe Stele bietet 
auf vier Seiten Platz für Namen. 
Rund 180 Bürgerinnen und Bürger 
sind aus der Anfangszeit des Ver-
anstaltungsforums schon dort ver-
ewigt, für etwa 150 weitere Namen 
ist noch Platz. 
Wer Interesse an der Patenschaft 
hat, kann sich per E-Mail an ver-
anstaltungsforum@fuerstenfeld 
wenden.

Neue Stuhlpatenschaften für 
den Stadtsaal

Die Betreuungssituation in den 
Fürstenfeldbrucker Kinderkrippen 
und Kindergärten hat sich gegen-
über den Vorjahren deutlich ent-
spannt. Das berichtete nun Mi-
chaela Raff, Sachgebietsleiterin 
Kindertageseinrichtungen, im Aus-
schuss für Integration, Soziales, 
Jugend und Sport. 
In Zahlen: In den Kinderkrippen 
stehen für das Betreuungsjahr 
2026/27 insgesamt 359 Plätze zur 
Verfügung, 323 davon sind ver-
geben. Die zwölf Kinder auf der 
Warteliste benötigen ihren Platz 
erst ab April 2027. Nachträgliche 
Anmeldungen werden weiterhin 
berücksichtigt, sofern passende 
Kapazitäten vorhanden sind. 
Auch in den Kindergärten ist das 
Angebot grundsätzlich ausrei-
chend. Von 1.143 Plätzen sind der-
zeit 1.076 belegt. Weitere 42 kön-
nen vergeben werden. 25 Plätze 
stehen aktuell nicht zur Verfügung, 
insbesondere aufgrund der ge-
schlossenen dritten Gruppe im 
Kindergarten St. Magdalena. 
Auf der Warteliste stehen 26 Kin-
der, die bis Ende des Jahres drei 
Jahre alt werden. Zwölf von ihnen 
werden bereits in einer Krippe 
betreut. Für sechs Kinder mit er-

höhtem Förderbedarf prüft die 
Verwaltung geeignete Angebote. 
„Grundsätzlich könnten wir allen 
angemeldeten Kindern einen Be-
treuungsplatz zur Verfügung stel-
len“, fasste Raff die Situation zu-
sammen. 
Dass derzeit Plätze unbesetzt blei-
ben, dürfte allerdings nur eine 
vorübergehende Entwicklung sein: 
Laut Demografie-Prognose wird 
der Bedarf im Krippenbereich ab 
2028 und bei den Kindergärten 
nach 2029 wieder steigen. Eine 
aktualisierte Studie wird zum Jah-
resende erwartet. Oberbürger-
meister Christian Götz sprach da-
her von einer „sehr guten Betreu-

ungssituation“, sah in den freien 
Kapazitäten angesichts geburten-
schwacher Jahrgänge aber zugleich 
ein demografisches Warnsignal. 
Die möglichen Auswirkungen der 
geplanten Reform des Bayerischen 
Kinderbildungs- und -betreuungs-
gesetzes auf die Elternbeiträge 
sollen dem Ausschuss im Novem-
ber mit konkreten Berechnungen 
vorgestellt werden. Die Verwaltung 
kündigte dafür einen moderaten 
und ausgewogenen Vorschlag an. 
 
Ferienbetreuung, Boulderanlage 
und Sportzuschüsse beschlossen 
Mit dem Schuljahr 2026/27 beginnt 
der Rechtsanspruch auf Ganz-

tagsbetreuung zunächst für Kinder 
der ersten Klassen. Für die Ferien 
beschloss der Ausschuss einstim-
mig ein ergänzendes zentrales 
Betreuungsangebot in Träger-
schaft der Ökumenischen Nach-
barschaftshilfe. Vorgesehen sind 
Kosten von 32 Euro pro Betreu-
ungstag zuzüglich vier Euro für 
das Mittagessen. 
Ein weiterer einstimmiger Be-
schluss betrifft die geplante Boul-
deranlage. Sie soll am vorgese-
henen Standort im Kreativquartier 
anstelle einer Kletterwand mit 
Seilsicherung entstehen und frei 
zugänglich sein. Eine Prüfung hatte 
ergeben, dass dort für eine Klet-
terwand nur eine sehr begrenzte 
Fläche zur Verfügung stünde. 
Schließlich bewilligte das Gremium 
einstimmig Sportzuschüsse in 
Höhe von knapp 121.000 Euro. Da-
von fließen etwa 117.808 Euro in 
die Kinder- und Jugendarbeit der 
Vereine. Grundlage sind 4.218 ge-
meldete Mitglieder unter 18 Jahren, 
für die jeweils 27,93 Euro gewährt 
werden. Weitere 3.150 Euro erhält 
der Eislaufverein Fürstenfeldbruck 
für sein Schulsportangebot, an 
dem 200 Kinder aus drei Grund-
schulen teilnahmen.

Betreuungssituation: Gute Nachrichten für Familien

Michaela Landmann vom Veranstaltungsforum neben der Spender-Stele 
Foto: Veranstaltungsforum
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Stefan Rauch ist Jahrgang 1942. Er begann mit 14 Jahren seine Lehre als Metzger 
und betrieb später bis 2007 seine eigene Metzgerei in der Schöngeisinger Straße. 
Über viele Jahre schlachtete er am ehemaligen Schlachthof auf der Lände. 
 
MUSEUM: Wo beginnen denn Ihre Er-
innerungen an den Schlachthof und 
die Lände? 
SR: Die beginnen mit meiner Lehrzeit. 
1956 habe ich meine Lehre bei der 
Metzgerei Kneissl in Fürstenfeldbruck 
begonnen. Damals haben alle Metz-
ger aus Fürstenfeldbruck im Schlacht-
hof schlachten müssen. Das waren in 
etwa zehn Betriebe. Die Auswärtigen 
Metzger, zum Beispiel aus Jesenwang, 
die haben zu Hause geschlachtet. […]  
Am Montag wurden immer Großvieh 
und Schafe geschlachtet, am Dienstag 
die Schweine. Wir Metzger haben alle 
selber geschlachtet, da hat es keine 
Lohnschlachter gegeben zu der Zeit. 
 
MUSEUM: Wie war der Schlacht-
betrieb organisiert? 
SR: Zu Beginn meiner Lehre wurden 
keine festen Zeiten zugewiesen. Wir 
sind mit meinem Chef deswegen 
immer schon sehr früh morgens zum 
Schlachthof gefahren, um die ersten 
zu sein. Als Lehrbuben sind wir sogar 
manchmal über den Zaun gesprun-
gen, noch bevor der Schlachthof ge-
öffnet hatte, damit wir als erste 
schlachten konnten. […] Die Metzger 
hatten eine eigene Stallung im 
Schlachthof, wo die Tiere unterge- 
stellt werden konnten. Die Tiere wur-
den immer mindestens schon am 
Vortag angeliefert. Meistens haben 
wir Metzger die Tiere direkt beim 
Bauern abgeholt und zum 
Schlachthof gebracht. Jeder 
Betrieb hatte seine Box. […] 
Während meiner Lehrzeit 
war die Metzgerei Eser die 
größte, die haben um die  
25 bis 30 Schweine jede 
Woche geschlachtet. Wir 
von Kneissl waren die zweit-
größten, zusammen mit der 
Metzgerei Kellermann. […] 
Zerlegt hat man die Tiere 
dann erst nach einem oder 
zwei Tagen. Entweder in der 
Wurstküche im eigenen Be-
trieb oder auf dem Schlacht-
hof im Raum für die Fleisch- 
verarbeitung. 
 
MUSEUM: Wie ging es nach 
der Lehre beru lich weiter 
für Sie? 
SR: Damals bin ich, zusam-

men mit einem anderen Lehrling aus 
dem Landkreis, für ein Jahr nach Füs-
sen, um dort in einer Metzgerei zu ar-
beiten. Danach war ich ein Jahr in 
Dortmund, da haben wir sehr viel 
Rohwurst und solche Sachen ge-
macht. Nach der Bundeswehrzeit 
habe ich 1963 meine Meisterprüfung 
gemacht. 1965 habe ich dann von der 
Familie Hoy eine Metzgerei in der 
Schöngeisinger Straße übernommen.  
[…]  Mein Vater war Viehhändler, er 
hat mir das Großvieh gebracht aus 
dem Landkreis. Er hat die Tiere immer 
schon am Freitag zum Schlachthof ge-
liefert. Damit man sie nicht anfüttern 
konnte, wurden die Tiere am Samstag 
nüchtern gewogen und am Montag 
geschlachtet. Von Freitag bis Montag 
konnte man die Tiere unterstellen, 
der Hausmeister hat sie dann ver-
sorgt, mit Wasser und Futter. […] Die 
Metzgerei hatte ich bis 2007, gute 42 
Jahre habe ich die tatsächlich geführt. 
Die letzten 20 Jahre hatten wir dann 
zusätzlich einen Partyservice, der war 
dann unser Hauptgeschä t. 
 
MUSEUM: Dann haben Sie natürlich 
auch den Standortwechsel des 
Schlachthofs mitbekommen.  
SR: Genau, der Schlachthof ist 1990 
aus dem ursprünglichen Gebäude aus 
der Lände ausgezogen und in die Ha-
senheide verlegt worden. Im neuen 
Schlachthof haben wir nur noch die 

Tiere angeliefert, geschlachtet wor-
den sind sie von den größeren Metz-
gereien. Da war der Zimmermann aus 
Lochhausen und der Jais aus Lutten-
wang.  
 
MUSEUM: Auf dem ehemaligen 
Schlachthof-Komplex war ja auch ein 
Warmbad. Wie lief diese Doppelnut-
zung ab? 
SR: Das Warmbad war in einem an-
deren Gebäudeteil als der Schlacht-
hof. Ganz am Anfang wurden die 
Eisstangen, die man zum Kühlen ge-
braucht hat im Warmbad hergestellt. 
Die hat jeder Metzger dann abgeholt, 
wenn er sie gebraucht hat. Hinter 
dem Warmbad war die Kühlung, 
dahin wurden die geschlachteten 
Tierhäl ten geschoben, über Trans-
portbänder. Später wurde neben dem 

großen Kühlraum noch ein Gefrier-
raum für die Metzger gebaut, die kei-
nen eigenen Gefrierraum hatten. […] 
Eine Trennung wurde auch dadurch 
erreicht, dass das Warmbad immer 
nur dann geöffnet hatte, wenn der 
Schlachthof geschlossen war, also von 
Donnerstag bis Samstag. Außerdem 
war der Eingang auf der gegenüber-
liegenden Seite. So haben die Benut-
zer des Warmbads nichts vom 
Schlachthof mitbekommen.  
 
MUSEUM: Welche Erinnerungen 
haben Sie an das Gebäude, gab es 
bauliche Veränderungen? 
SR: Das Gebäude war trotz seines Al-
ters in einem guten Zustand und ei-
gentlich optimal für die Nutzung. 
Baulich hat sich nichts stark verändert, 
nur der Gefrierraum kam dazu.  

 
MUSEUM: Auf der Lände be-
findet sich ja nicht nur der 
alte Schlachthof, haben Sie 
auch Erinnerungen an das 
Drumherum? 
SR: Als Kind war ich auf dem 
Sportplatz auf der Lände. Er-
innerungen habe ich vor 
allem an die Bundesjugend-
spiele. Werfen, Schlagball, 
Laufen, Hochsprung, das 
ganze Programm haben wir 
da gemacht. Aber die Tri-
büne war damals noch nicht 
gebaut […] Es gab dort auch 
schon recht früh eine kleine 
Wirtscha t daneben. Der 
Grieche ist da, glaube ich, 
mittlerweile schon 30 Jahre. 
Aber am stärksten sind 
meine Erinnerungen an den 
Schlachthhof.  

„Wir sind mit meinem Chef immer schon sehr früh morgens 
zum Schlachthof gefahren, um die ersten zu sein.“ 
GESPRÄCH MIT STEFAN RAUCH, 16.07.2026 

Die Brucker Metzgerfamilie Eibl im alten Schlachthof, 1927, Fotografie, Gemeindearchiv 
Mammendorf, Sammlung Sigi Späth

Gruppe von Metzgern und Lehrjungen vor dem Schlachthof, um 1900, Fotografie, Stadtarchiv Fürstenfeld-
bruck, Foto- und Postkartensammlung. Falls Sie eine der abgebildeten Personen kennen, freuen wir uns 
über Hinweise!
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1911 wird auf der Lände ein Gemeindeschlachthaus eröffnet. Das repräsentative Gebäude hat eine doppelte Funktion: Es ist Schlachtfabrik und öffentliches 
Warmbad zugleich. Wie viele andere prominente Bauten in Fürstenfeldbruck stammt auch der innovative Komplex auf der Lände von Architekt Adolf Voll 
(1881–1965). Nach vielen Jahren der regen Nutzung schließt das Warmbad 1977. Anfang der 1990er Jahre wird der Schlachthof in die Hasenheide verlegt. 
Mit dem Einzug des Subkultur e. V. erwacht jedoch knapp zehn Jahre später neues Leben in den historischen Gemäuern. Die früheren Nutzungen haben 
ihre Spuren hinterlassen. Ein Ort verändert sich – was bleibt? 

Spurensuche auf der Lände DER SCHLACHTHOF – VON DER SCHLACHTHALLE ZUM KONZERTRAUM

Klang statt Kacheln: Heute sind die gekachelten Wände mit schwarzem Molton ver-
hängt. Dadurch kann die Akustik verbessert werden, während die denkmalgeschützte 
Bausubstanz darunter erhalten bleibt, 2026, Foto: Wolfgang Pulfer, Fürstenfeldbruck

Über eine Transportbahn konnten die Körper der geschlachteten Tiere von der Schlacht-
halle zur Kühlanlage des gegenüberliegenden Badehauses weiterbefördert werden, Fo-
tografie, Der Industriebau, Jg. 1911, Bayerische Staatsbibliothek 

Die Subkulturszene identifiziert sich mit der besonderen Ästhetik ihres Gebäudes und 
hat die Silhouette des Schlachthofs deshalb als Vereinslogo übernommen, 2026, Foto: 
Wolfgang Pulfer, Fürstenfeldbruck

Über eine Transportbahn konnten die Körper der geschlachteten Tiere von der Schlacht-
halle zur Kühlanlage des gegenüberliegenden Badehauses weiterbefördert wer- 
den, Fotografie, Der Industriebau, Jg. 1911,Bayerische Staatsbibliothek 

Konzert- und Aufenthaltsraum der Subkultur, Gesamtansicht, 2026, Foto: Wolf- 
gang Pulfer, Fürstenfeldbruck

Spuren einer blutigen Vergangenheit: Die Fleischerhaken des alten Schlachthofs hängen 
noch immer an Ort und Stelle. Sie sorgen bei Konzerten für ein besonderes Flair und sind 
insbesondere in der Metal-Szene beliebt, 2026, Foto: Wolfgang Pulfer, Fürstenfeldbruck
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Spurensuche auf der Lände DAS WARMBAD – VOM BADEZIMMER FÜR VIELE ZUR RADLWERKSTATT

Heute werden im ehemaligen Kesselraum Fundräder untergestellt, 2026, Foto: Wolf-
gang Pulfer, Fürstenfeldbruck

Blick auf das Warmbad, Hallenmeisterwohnung und dahinter Maschinenräume, Fotogra-
fie, Der Industriebau, Jg. 1911, Bayerische Staatsbibliothek

Der Eingang des Warmbads befand sich auf der gegenüberliegenden Seite,  
2026, Foto: Wolfgang Pulfer Fürstenfeldbruck

Der Eingangsbereich etwa zehn Jahre nach Schließung des Warmbades, Fotografie,  
1987, Foto: Ortwin Schneider, Stadtarchiv Fürstenfeldbruck, Foto- und Postkarten-
sammlung 0953

In dem von der Stadt Fürstenfeldbruck genutzten Gebäudeteil auf der Lände ist immer 
noch der Eingangsbereich mit der alten Holztüre, dem Fenster sowie den blauen Kacheln 
erhalten. Heute werden hier Fahrräder repariert, 2026, Foto: Museum Fürstenfeldbruck

Das städtische Warmbad ersetzte das heutige Badezimmer. Die im Stadtarchiv erhal-
tenen Marken geben Aufschluss über die Nutzungsmöglichkeiten: Es gab Wannen- und 
Brausebäder, zudem konnten Badetücher ausgeliehen und Badeartikel erworben wer-
den, Papier, 1963, Stadtarchiv Fürstenfeldbruck

Badewanne 1. Klasse für zwei Personen, ein Relikt der früheren Nutzung, Fotografie, 
1987, Foto: Ortwin Schneider, Stadtarchiv Fürstenfeldbruck, Foto- und Postkarten-
sammlung 0955

Kessel- und Maschinenraum des Warmbades. In diesem Gebäudeteil wurden lange Zeit 
die Eisstangen zur Kühlung des Fleisches hergestellt, Fotografie, Der Industriebau,  
Jg. 1911, Bayerische Staatsbibliothek



Auf der Lände in Fürstenfeldbruck 
steht ein Bau, dessen historische 
Nutzungsarten auf den ersten Blick 
so gar nicht zusammenpassen wol-
len: Schlachthof und Warmbad, 
Kühlanlage und heißes Wasser, Ar-
beit und Alltagsfürsorge. Gerade 
darin liegt aber seine besondere 
Qualität. Als Adolf Voll (1881–1965) 
die Anlage ab 1909 für Fürstenfeld-
bruck plante, dachte er nicht in ge-
trennten Kästen, sondern in Zu- 
sammenhängen. Was dem Schlacht-
betrieb diente, sollte zugleich dem 
öffentlichen Leben nützen. Aus heu-
tiger Sicht würde man von einem Sy-
nergieeffekt sprechen. Für Bruck war 
das damals vor allem eines: eine er-
staunlich kluge Idee. Schon ein öf-
fentliches Warmbad für sich ge- 
nommen war damals etwas Beson-
deres, ein moderner kommunaler 
Schlachthof nicht minder – beides 
über eine gemeinsame technische 
Anlage zu verbinden, war ausgespro-
chen fortschrittlich. 
 
Öffentliche Warmbäder, wie das 
Müller‘sche Volksbad in München 
oder das Alte Stadtbad in Augsburg, 
sowie kommunale Schlachthöfe 
waren um 1900 vor allem für größere 
Städte bedeutsam. Gerade deshalb 
ist es so bemerkenswert, dass Fürs-
tenfeldbruck diese beiden moder-
nen Einrichtungen nicht nur früh 
übernahm, sondern technisch sogar 
miteinander verknüpfte. Im Zentrum 
dieses Gedankens stand das gemein-
sam genutzte Maschinen- und Kes-
selhaus zwischen Schlachthof und 
Bad. Hier wurde die Kühlung betrie-
ben und mit der Abwärme das Was-

ser für den Betrieb erhitzt, für Hy-
giene, Reinigung und den Brühraum 
– und zugleich für das öffentliche 
Warmbad nutzbar gemacht. Dort 
standen fünf Wannenbäder und drei 
Brausebäder zur Verfügung. Das 

klingt heute beinahe bescheiden. 
1911 war es ein handfester Fortschritt. 
Warmes Wasser auf Abruf war keine 
Selbstverständlichkeit, sondern ein 
Stück Moderne mitten in Fürsten-
feldbruck. 

 
Bemerkenswert ist dabei nicht nur 
die Technik, sondern auch die Hal-
tung, die sich in diesem Bau aus-
drückt. Der Schlachthof sollte sau- 
berer, hygienischer und zeitgemäßer 
arbeiten als die vielen kleinen priva-
ten Schlachtstätten. Das Bad wiede-
rum stand für Gesundheit, Ver- 
sorgung und Teilhabe. Beides wurde 
auf der Lände zusammengeführt, 
ohne die Nutzungen einfach zu ver-
mischen. Adolf Voll reagierte sogar 
auf den naheliegenden Einwand, 
wohl niemand wolle „in ein Bad, das 
im Schlachthof liege“, mit einer so 
einfachen wie überzeugenden Lö-
sung: Der Zugang zum Bad wurde ei-
gens so angelegt, dass man den 
Schlachtbetrieb weder sehen noch 
betreten musste. Auch das ist eine 
Qualität dieses Ortes: Er ist technisch 
durchdacht, aber eben auch mit 
Blick auf die Menschen geplant. 
 
Vielleicht berührt die Anlage deshalb 
bis heute. Sie war nie nur Zweckbau. 
Sie gehörte zur Daseinsvorsorge einer 
wachsenden Marktgemeinde, zur Ge-
schichte von Hygiene und Fortschritt, 
aber eben auch zum Alltag der Bru-
cker*innen. Dass der Ort heute sozial 
und kulturell genutzt wird, ist des-
halb mehr als eine glückliche Nach-
geschichte. Es passt zu einem Bau, der 
von Anfang an mehr sein wollte als 
bloße Infrastruktur. Dieser Bau 
konnte schon immer mehr, als man 
ihm von außen ansieht. 
 

Aline Pronnet M. A. 
Kunsthistorikerin, Web-Designerin, freie 
Rednerin

Fürstenfeldbrucker Stadtgeschichte(n): Lände

Moderne für Bruck:  
Warmbad und Schlachthof

Der Schlachthof, 1970er/1980er Jahre, Fotografie, Foto und Sammlung Ludwig Weiß, 
Fürstenfeldbruck

Gesamtansicht des Schlachthofkomplexes: Links Hallenmeisterwohnung und Warmbad, dahinter Kessel- und Maschinenraum; im rechten Gebäudeteil befand sich die Schlacht-
halle, im freistehenden kleinen Gebäude ganz rechts war lange Zeit die Freibank untergebracht, Fotografie, Der Industriebau, Jg. 1911, Bayerische Staatsbibliothek



Dirk Schmidtke wurde 1969 in Hamburg geboren und lebt seit 1976 in Fürstenfeldbruck. Seit 1986 ist er bei den Fursty Razorbacks aktiv, auch sein Sohn und seine Ehefrau 
unterstützen den Verein tatkräftig. 
 
MUSEUM: Wie war der Anfang der 
Razorbacks auf der Lände? 
DS: Der Verein Fursty Razorbacks ist 
seit 1986 auf der Lände. Als Sport-
platz kannte ich die Lände natürlich 
auch schon vorher. Ich war im Rah-
men von schulischen Sportveranstal-
tungen manchmal dort, weil wir da 
damals die noch vorhandene 400-
Meter-Bahn nutzen konnten. Es 
waren vier Schüler des Viscardi-Gym-
nasiums, die die Razorbacks Ende des 
Jahres 1985 gegründet haben. Aus der 
Zeit von Anfang 1986 bin ich der Ein-
zige, der übrig ist im Verein. Von den 
Razorbacks konnte die Lände 1986 nur 
für Spieltage genutzt werden. Wir 
hatten kein eigenes Stadion. Die 
Lände wurde eigentlich als Fußball-
platz genutzt. Und wir haben ansons-
ten auf der Klosterwiese trainiert, wo 
heute der Rugbyplatz ist. Die Lände 
konnten wir wirklich nur für fünf bis 
acht Heimspiele pro Jahr nutzen. 
 
MUSEUM: Und wie kam das dann, 
dass es so gut lief? 
DS: Na, es lief nicht schlecht am An-
fang, sagen wir es mal so rum. Das, 
was wir heute haben, das läuft gut. 
Ich weiß gar nicht mehr, wann wir die 
Lände dann als festen Trainingsplatz 
bekommen haben, das war ungefähr 
1995 denke ich. Das kam erst, als die 
Stadt dem TuS FFB (Information: Die 
Razorbacks sind eine Abteilung des 
TuS Fürstenfeldbruck) die Hoheit bzw. 
die Verwaltung der Lände übergeben 
hat. Und wir haben dann die Lände 
bekommen. Irgendwann kam dann 
noch das Beachvolleyballfeld dazu. 
 
MUSEUM: Was macht den Ort „Lände“  
für Sie besonders?  
DS: Ich bin auf der Lände seit ich 16 
Jahre alt bin. Also jetzt als Football-
Spieler. Und seit wir den Platz fest 
haben, sind wir fast dauernd auf der 
Lände. Das ist schon wie so ein Stück 
Zuhause. Auch die Insellage der 
Lände macht den Platz zu etwas Be-
sonderem. Und früher, bevor der 
Hochwasserdamm zum Kanal neu 
gemacht wurde, war der Ort mit Bäu-
men und Sträuchern bewachsen. 
Das heißt, wir hatten eine richtige 
nach außen komplett abgeschlos-
sene grüne Oase.  
 
MUSEUM: Inwiefern spielt denn die 
Geschichte des Orts eine Rolle für Sie 
und Ihre Wahrnehmung der Lände?  

DS: Mich hat als Ju-
gendlichen die Ge-
bäudestruktur des 
alten Schlachthofes 
wahnsinnig interes-
siert. Dann hat der 
Schlachthof die Län- 
de irgendwann ver-
lassen und die Sub-
kultur und andere 
Veranstaltungen sind 
auf das ehemalige 
Schlachthofgelände 
gekommen. Auch wir 
hatten da mal eine 
Weihnachtsfeier oder 
Ähnliches. Das war 
einfach schön, das hat 
sich gut angefühlt, in 
diesen alten Mauern 
mal was anders zu 
machen, die ja teil-
weise optisch immer 
noch immer an den Schlachthof er-
innert haben, wo immer noch irgend-
welche Sachen installiert waren oder 
Haken von der Decke hingen. Aber 
unsere Haupt läche ist immer schon 
der Sportplatz an sich. Wir wissen, 
dass kurz nach dem Krieg da schon 
Football gespielt wurde. Im Flieger-
horst waren Amerikaner stationiert 
und die haben 1948/49 zur Entnazifi-
zierung oder Demokratisierung auch 
Brucker Jugendliche zu einer Mann-
schaft, den sog. Eaglettes, zusam-
mengeführt.  
 
MUSEUM: Das ist sehr interessant, 
wie sich das so miteinander ver-
knüpft. Wenn Sie jetzt die Lände in 

drei Worten charakterisieren würden, 
was würden Sie da sagen?  
DS: Zuhause ist, glaube ich, das he-
rausragende Wort, das eigentlich 
schon sehr viel einschließt vom Ge-
fühl her. Football wäre das zweite 
Wort. Aber auch die sportlichen Er-
folge, das wäre das dritte Wort, die 
wir da schon hatten. Also nicht nur 
das Herren-Team, in dem ich ge-
spielt habe, sondern auch die ganzen 
Erfolge der verschiedenen Jugend- 
mannschaften der Razorbacks. Wo- 
bei Zuhause, wie gesagt, gleichzu- 
setzen wäre mit Wohlbefinden und 
anderen Sachen, die wir da rein in-
terpretieren können, Heimat. Ja.  
 

MUSEUM: Gibt es Geschichten, die 
mit den Razorbacks und der Tätigkeit 
da verbunden sind, die Ihnen beson-
ders in Erinnerung geblieben sind? 
DS: Bei einem Training, es war schon 
dunkel, haben wir damals den Brand 
der Aumühle gesehen. Das war 1989. 
Ich meine sogar, dass wir mit die Ers-
ten waren, die das gemeldet hatten 
damals. Irgendeiner beim Training 
sagte dann, da hinten brennt es, das 
ist ja der Turm der Aumühle. Das ist 
jetzt schon Brucker Geschichte. 
 
MUSEUM: Wie sind hinsichtlich des 
Vereins und auch seines Seins auf 
der Lände die Planungen? 
DS: Die Lände ist eines der urigsten 
Stadien in der deutschen Football-
Szene, weil es ja kein klassischer 
Sportplatz ist. Es ist aber einer der 
wenigen, der in reiner Football-Hand 
ist. Jeder ist begeistert von der 
Lände, der Atmosphäre, von dem 
ganzen Drumherum, was wir da so 
aus eigenen Mitteln immer schaffen 
aber jeder hasst den Rasen. Jeder 
Gegner hasst diesen Rasen, denn er 
hat Löcher, ja teilweise fast schon 
kleine „Gräben“. Ziel muss immer 
noch sein, dass das Stadion auf der 
Lände ein volltauglicher Platz nur für 
die Spieltage wird und nicht mehr 
auf der Lände trainiert werden muss. 
Das wäre eigentlich so ein Ding, wo 
ich sagen würde, das wäre ein Zu-
kunftsziel, von dem wir hoffen, dies 
mit der Stadt irgendwann mal voll-
ständig umsetzen zu können.

Fürstenfeldbrucker Stadtgeschichte(n):  Lände

GESPRÄCH MIT DIRK SCHMIDTKE, 05.06.2026

„Wir hatten eine richtige, nach außen komplett abgeschlossene 
grüne Oase.“

Das Team der Eaglettes in FFB, 1948/49, Still aus einem 1988 für die Weihnachtsfeier 
der Razorbacks produzierten Film. Die eingeschränkte Bildqualität ist auf die historische 
Filmvorlage zurückzuführen. © Fursty Razorbacks. Wenn Sie noch Erinnerungen an die 
Eaglettes haben, freuen wir uns über Ihre Hinweise!

Fursty Razorbacks gegen die Munich Cowboys II am 25.07.2026, Foto: Björn Keckenbauer
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Neues aus dem Ausschuss für Umwelt, Verkehr und Tiefbau
XXL-Züge: Umbau am Bahnhof 
Buchenau erforderlich 
Der Bahnhof Buchenau soll bis 
2030 für die neue Generation 
der S-Bahn-Züge ausgebaut wer-
den. Das berichtete DB-Projekt-
leiter Florian Frizberg in der Sit-
zung. Im Mittelpunkt steht die 
Verlängerung des bestehenden 
Wendegleises. Derzeit ist das 
Gleis 140 Meter lang. „Wir ver-
längern das bestehende Wende-
gleis zu einem 210 Meter langen 
Abstell- und Wendegleis, also 
um rund 70 Meter“, erläuterte 
er. Damit sollen künftig sowohl 
die heutigen Langzüge als auch 
die neuen XXL-S-Bahnen am 
Bahnhof Buchenau abgestellt 
werden und wenden können. Die 
zusätzliche Anlage soll die be-
trieblichen Abläufe verbessern, 
die Flexibilität bei Störungen er-
höhen und zu einem stabileren 
Fahrplan beitragen. 
Bemerkenswert: Die 90 bestellten 
S-Bahnen sind jeweils gut 202 
Meter lang und durchgehend be-
gehbar. Sie bieten Platz für bis 
zu 1.820 Fahrgäste und sollen ab 
Ende 2028 schrittweise in den 
Fahrgastbetrieb aufgenommen 
werden. Für die Verlängerung 
muss das nördliche Streckengleis 
auf einer Länge von rund 450 
Metern verschoben werden. Vor-
gesehen sind außerdem Anpas-
sungen an Oberleitung, Beleuch-
tung und weiterer Bahntechnik. 
Südlich der Gleise soll eine sechs 
Meter hohe und etwa 380 Meter 
lange Schallschutzwand entste-
hen. Diese soll nicht nur die Ge-
räusche abgestellter Züge, son-
dern den Bahnlärm insgesamt 
reduzieren. 
Dem Gutachten liegt eine be-
sonders ungünstige Belastungs-
situation zugrunde. „Der Lärm-
schutzgutachter geht von einem 
Worst-Case-Szenario aus, in dem 
die Züge auch nachts abgestellt 
sind und die Aggregate durch-
gehend laufen“, sagte Frizberg. 
Zum Schutz der Umwelt sind un-
ter anderem Kleintierdurchlässe 
in der Schallschutzwand, die Ver-
grämung von Reptilien vor Bau-
beginn und ökologische Aus-
gleichsflächen vorgesehen. 
Derzeit befindet sich das Projekt 
im Genehmigungsverfahren, die 

Planfeststellungsunterlagen sol-
len noch 2026 öffentlich ausgelegt 
werden. Für die Bauarbeiten ist 
nach derzeitigem Stand im Jahr 
2030 ein Zeitraum von 16 Wochen 
vorgesehen. Überwiegend soll 
der Verkehr eingleisig weiter-
laufen, für rund sechs Wochen 
könnte jedoch eine Vollsperrung 
mit Schienenersatzverkehr not-
wendig werden. Die Bahn will 
die Arbeiten mit weiteren Bau-
maßnahmen entlang der S4 bün-
deln, noch nicht abschließend 
geklärt ist derweil allerdings die 
Finanzierung der weiteren Pro-
jektphasen.   
 
Fahrradförderung wird unbefris-
tet fortgeführt 
Neben der Bahnplanung setzte 
der Ausschuss auch bei der kom-
munalen Mobilität mehrere Ak-
zente. So wird das städtische För-
derprogramm für Fahrrad- und 
Elektromobilität unbefristet fort-
geführt. Förderfähig bleiben Las-
tenpedelecs, Lastenfahrräder, 
Fahrradanhänger sowie Drei- und 
E-Dreiräder für Erwachsene. 
Das Angebot war 2024 im Zuge 
der Haushaltskonsolidierung von 
acht auf vier Fahrzeugtypen re-
duziert worden. Auch das dama-
lige Budget von 30.000 Euro wur-
de nicht ausgeschöpft: 2024 wur-
den rund 12.100 Euro und 2025 
rund 13.500 Euro bewilligt. Für 
2026 und 2027 stehen jeweils 
20.000 Euro zur Verfügung. Bis 
zur Sitzung waren für das lau-
fende Jahr bereits 15 Anträge 
eingegangen. 
„Ich glaube auch, dass das re-
duzierte Angebot auf alle Fälle 
ausreichend ist“, sagte Elisa 
Straubinger, Radverkehrsbeauf-
tragte der Stadt. Der Ausschuss 
folgte dieser Einschätzung ein-
stimmig. 
 
Änderungen für den Radverkehr 
– vorerst kein Tempo 30 
Am Straßenzug Oskar-von-Mil-
ler-Straße und Fürstenfelder Stra-
ße gibt es Veränderungen. Auf 
Grundlage einer gemeinsamen 
Ortsbegehung von Stadtverwal-
tung, Polizei und Staatlichem 
Bauamt Freising beschloss der 
Ausschuss einstimmig, die Be-
nutzungspflicht für vorhandene 

Radwege in mehreren Teilab- 
schnitten aufzuheben. 
Wo Gehwege für den Radverkehr 
freigegeben werden, können Rad-
fahrer zwischen Fahrbahn und 
Gehweg wählen. Auf dem Gehweg 
gilt Schrittgeschwindigkeit. 
Nicht umgesetzt wird dagegen 
die beantragte Geschwindigkeits-
begrenzung auf 30 Kilometer pro 
Stunde zwischen Stadtpark und 
Klosterstraße. Nach gemeinsamer 
Einschätzung der beteiligten Be-
hörden lässt sich die dafür er-
forderliche besondere Gefahren-
lage derzeit nicht rechtssicher 
nachweisen. „Wir haben keine 
Rechtsgrundlage, die es wirklich 
zwingend erforderlich macht, 
dort Tempo 30 anzuordnen“, er-
läuterte Birgit Thron, Leiterin der 
städtischen Straßenverkehrs-
behörde. 
Mögliche Geschwindigkeitsredu-
zierungen an stark frequentierten 
Schulwegen sollen erneut geprüft 
werden, sobald die noch aus-
stehenden Anwendungshinweise 
zur Straßenverkehrsordnung vor-
liegen. Eine weitergehende bau-
liche Verbesserung des Straßen-
zugs bleibt davon unberührt. 
 
Planung für Straße Am Sulzbogen 
vergeben 
Langfristiger angelegt ist die Sa-
nierung und Umgestaltung des 
Straßenzugs Am Sulzbogen, Ri-
chard-Higgins-Straße und Heim-
stättenstraße. Der Ausschuss be-

schloss einstimmig, den Pla-
nungsauftrag an das bestbewer-
tete Ingenieurbüro zu vergeben. 
Das vorläufige Honorar beträgt 
rund 599.000 Euro. Die Gesamt-
kosten des Projekts werden der-
zeit grob auf 7,2 Millionen Euro 
geschätzt. 
Die Planung soll im August be-
ginnen und mindestens bis Ende 
2029 laufen. Ein Baubeginn im 
Jahr 2027 wird angestrebt, kann 
derzeit aber noch nicht zugesi-
chert werden. Wie der begrenzte 
Straßenraum künftig zwischen 
Fahrbahn, Gehwegen und Rad-
verkehr aufgeteilt wird, ist Ge-
genstand der weiteren Planung. 
Diese baut auf dem bereits Ende 
2024 beschlossenen Konzept auf. 
Hinweise und Anregungen aus 
der dazu durchgeführten Bür-
gerbeteiligung fließen in die wei-
tere Ausarbeitung ein. 
 
Parkraumkonzept wird  
ausgewertet 
Während dort die Planung beginnt, 
soll ein anderes Mobilitätsprojekt 
bereits überprüft werden: das seit 
November 2025 geltende Park-
raumbewirtschaftungskonzept für 
die Innenstadt. Der Ausschuss be-
auftragte die Verwaltung einstim-
mig, eine Evaluation durchzuführen 
und dem Gremium vorzulegen. 
Dabei sollen insbesondere die Er-
fahrungen von Anwohnern, Ge-
werbetreibenden und Geschäfts-
inhabern berücksichtigt werden.

Das Wendegleis am Bahnhof Buchenau soll für die neuen Züge 70 Meter länger 
werden.
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Der Seniorenbeirat der Stadt ist 
unglaublich aktiv. Neben seiner 
beratenden Tätigkeit bietet er 
auch immer wieder verschiedenste 
Veranstaltungen an: vom Kino-
nachmittag, über Theaterauffüh-
rungen und E-Bike-Training bis 
hin zu Präventionsveranstaltungen 
wie zum Beispiel zum sogenannten 
Enkeltrick. 
In Kooperation mit dem Museum 
Fürstenfeldbruck gibt es nun am 
Montag, den 14. September, von 
11.00-13.30 Uhr und 14.00-16.30 
Uhr speziell für die ältere Gene-
ration zwei Führungen durch die 
Ausstellung des Museums (Fürs-
tenfeld 6) „DU = WIR | Fürsten-
feldbrucker Stadtgeschichte(n)“ . 
Nach den interessanten Einblicken 
in die Historie verschiedenster 
Orte Brucks kann man anschlie-

ßend noch Kaffee und Kuchen ge-
nießen und sich austauschen. 
Die Kosten belaufen sich insgesamt 
nur auf zwei Euro. 
Anmeldung bitte beim Senioren-

beirat der Großen Kreisstadt Fürs-
tenfeldbruck, Hauptstraße 31, 
82256 Fürstenfeldbruck, E-Mail: 
senioren@fuerstenfeldbruck.de, 
Telefon 08141 281-3013

„Du brauchst keinen Mann um voll-
ständig zu sein – aber manchmal 
brauchst du einen schwulen besten 
Freund, der dich daran erinnert.“ 
Ich habe selten ein Buch gelesen, 
das mich gleichzeitig erheitert und 
nachdenklich gemacht hat.  
Meik Gudermann verpackt Feminis-
mus charmant aber ehrlich und 
macht dieses brisante Thema durch 
seine Offenheit zu einer meiner 
persönlichen Wohlfühllektüren. 
Er nimmt kein Blatt vor den Mund, 
widerlegt vorherrschende Klischees 
und erzeugt einen Safe Space für 
alle Lesenden.  
Anekdoten aus seinem eigenen Le-
ben machen ihn nahbarer, und beim 
Lesen hatte ich teilweise wirklich 
das Gefühl, mich mit meinem bes-
ten Freund zu unterhalten. 
Ein gelungenes Buch mit brand-
aktuellem Inhalt und Wohlfühlatmo-
sphäre! 
 
Michelle Pfeiffer, Stadtbibliothek

Für Senioren: Führung Stadtgeschichte(n)

Menners!  
von Meik Gudermann  

aus dem Goldmann Verlag 
2026

MEDIEN 

TIPP
Foto: Sammlung Sigi Späth, Gemeindearchiv Mammendorf

„Phantastischer Realismus heute“ 
heißt die Ausstellung im Kunst-
haus im Museum, die vier zeitge-
nössische Künstler vorstellt. Der 
Argentinier Alejadro Manri quez, 
der bekannte Karikaturist Rudi 
Hurzlmeier, der Maler Dietmar 
Gross und Yongbo Zhao, gebürtiger 
Chi nese, der sein Atelier in Mün-
chen hat, stellen „Phantastische 
Malereien“ vor.  
Die Frage, wie der Mensch mit der 
Wirklichkeit umgeht, stellt sich im-
mer neu. In der Kunst ist die Phan-
tasie eine Möglichkeit, eine andere 
ist der Realismus. Phantasie und 
Realismus sind gegensätzliche  
Positionen, die nur Kunst zusam-
menführen kann. Wobei Kunst ohne 
Phantasie nicht denkbar ist, ohne 
Realismus schon. Das Bestreben 
ist es, die Realität und den Alltag 
ohne Idealisierung oder Stilisie- 
rung darzustellen. Je nach Zeit und 
Künstler hat einmal die Phantasie, 
einmal der Realismus die Ober-
hand. Beides gab es schon seit 
Jahrhunderten in der Kunst, auch 
in der Kombination der beiden, 
man denke nur an Künstler wie 
Hieronymus Bosch (um 1450–1516), 
Pieter Bruegel (um 1525/30–1569), 
Heinrich Füssli (1741–1825) und 
Francisco Goya (1746–1828) bis hin 
zu Alfred Kubin (1877–1959), um 
nur ein paar zu nennen. 

Heute wie damals werden künst-
lerische Reflexionen über sich 
selbst als Künstler, aber auch his-
torische, religiöse und auch my-
thologische Themen geschaffen, 
mal bizarr, mal ernst, mal ironisch, 
mal sozialkritisch und vielleicht 
auch mal „kitschig“ – auch von 

Malern wie Dietmar Gross, Rudi 
Hurzlmeier, Alejandro Manriquez 
und Yongbo Zhao. 
Die Ausstellung ist bis 25. Oktober 
zu den Besuchszeiten des Muse-
ums zusehen, Dienstag bis Sams-
tag 13.00 bis 17.00 Uhr, Sonn- 
und Feiertage 11.00 bis 17.00 Uhr.

Neue Ausstellung im KUNSTHAUS

Dietmar Gross, Centaurolupineva
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Veranstaltungskalender September
Termine fur̈ den Veranstaltungskalender Oktober bitte bis zum 25. August unter www.fuerstenfeldbruck.de > Aktuelles > Online-Veranstaltungs- 

kalender > Veranstaltung eintragen erfassen. Dabei im Auswahlmenu ̈bei „Anzeige auch im RathausReport“ ein Häkchen setzen.

DATUM, ZEIT, VERANSTALTUNG VERANSTALTER, ORT UND GEBÜHR

Bei einigen Veranstaltungen ist möglicherweise eine Anmeldung erforderlich. Wenden Sie sich bitte an den Veranstalter.

05.09. – 13.00 Uhr Repair Café Fürstenfeldbruck                                                      Sprint e. V., Hauptstraße 1 (Innenhof) 

06./13./20.09. – 12.15 Uhr Orgelmatinée                                                                       Pfarrverband Fürstenfeld, Klosterkirche, Fürstenfeld 7 
06.09. – 14.00 Uhr Stadtführung: Alter Brucker Friedhof                                        Stadt Fürstenfeldbruck, Treffpunkt: Pfarrkirche St. Magdalena, Anmeldung: 

                                                                                                                                          www.fuerstenfeldbruck.de/stadtfuehrungen                                             7 Euro 

07./14.09. – 18.00 Uhr Gesund und fit für Herren 60+ – NeuroAthletik: Gehirn       vhs Stadt Land Bruck, Fürstenfeld 7                                                                                
            trifft Bewegung                                                                                                                                                                                                                                          67 Euro 
10.09. – 18.30 Uhr Online-Forum: Demenz in der Familie                                        Brucker Forum, online 

11.09. – 13.30 Uhr Aufführung: Kindermusicaltage                                                        Pfarrverband Fürstenfeld, Pfarrsaal St. Magdalena, Marienplatz 1 
13.09. – 19.00 Uhr Auf den Spuren der Biber: Naturabenteuer für die                 BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering, Parkplatz auf der Lände 

           ganze Familie 
14.09. – 09.30 Uhr Freude und Gesundheit durch Bewegung                                       Brucker Forum, Pfarrkirche St. Magdalena, Marienplatz 1 
15.09. – 19.00 Uhr Wanderlust statt Wanderfrust                                                     vhs Stadt Land Bruck, Volkshochschule Fürstenfeldbruck, Niederbronnerweg 5   

                                                                                                                                                                                                                                                             14,50 Euro 

16.09. – 18.00 Uhr Sitzung des Planungs- und Bauausschusses                                  Rathaus, Stadt Fürstenfeldbruck, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31 
17.09. – 10.00 Uhr „Viehmarkt-Tüfteleien“                                                                Museum Fürstenfeldbruck, Viehmarktplatz 

17.09. – 19.30 Uhr BUND Naturschutz Umweltstammtisch                                           BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering, Restaurant Poseidon, Brunnenhof 2 
18.09. – 09.30 Uhr Frauentreffen: Frau gönnt sich was                                            Brucker Forum, Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2            10 Euro 

18.09. – 14.00 Uhr ADFC Fahrsicherheitskurs: Sicher mit dem E-Bike/                       ADFC FFB, Amperium FFB, Klosterstraße 2                                                                      
           Pedelec unterwegs                                                                                                                                                                                                                       30 Euro 

18.09. – 16.00 Uhr Kreativtreffen – offen für alle!                                                     Brucker Forum, Forum 31, Heimstättenstraße 31 

18.09. – 19.30 Uhr Deutsch-Spanischer Stammtisch: Puente – FFB                             Brucker Forum, Forum 31, Heimstättenstraße 31 
19.09. – 11.00 Uhr Apfel-Honig-Kartoffel-Fest                                                          BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering, Streuobstwiese Ostanger,  

                                                                                                                                          Emmering, Estinger Weg 

20.09. – 13.00 Uhr Aumühlenfest                                                                                      Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26 
20.09. – 14.00 Uhr Stadtführung: Geheimnisvolle Orte                                            Stadt Fürstenfeldbruck, Treffpunkt: Klosterkirche, Fürstenfeld 7,  

                                                                                                                                          Anmeldung: www.fuerstenfeldbruck.de/stadtfuehrungen                     18 Euro 

20.09. – 14.00 Uhr Abenteuertour durchs Emmeringer Hölzl – Waldboden               Brucker Forum, Treffpunkt: Marthabräuweiher, Weiherstraße/ 
                                                                                                                                                  Ecke Frühlingsstraße                                                                                           12 Euro 
20.09. – 15.00 Uhr Öffentliche Führung: „Stadtgeschichte(n) im Museum“          Museum Fürstenfeldbruck, Museum Fürstenfeldbruck, Fürstenfeld 6 b 5 Euro 

20.09. – 18.00 Uhr Ökumenische Abendgebete mit Liedern aus Taizé                        Brucker Forum, Evangelische Erlöserkirche, Stockmeierweg 7 
21.09. – 15.00 Uhr Freude und Gesundheit durch Tanzen für Fortgeschrittene      Brucker Forum, Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2            44 Euro 

21.09. – 20.00 Uhr Fit&Strong – Schnupperstunden                                                      Brucker Forum, Viehmarktplatz/Ecke Ludwigstraße 5                                   20 Euro 
22.09. – 18.00 Uhr Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses                             Stadt Fürstenfeldbruck, Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31 

22.09. – 18.45 Uhr Bodyworkout am Abend                                                                    Volkshochschule Fürstenfeldbruck, Fürstenfeld 7                                          94 Euro 

23.09. – 14.30 Uhr Antworten auf Fragen in der digitalen Welt: Wischen Sie mit!     Brucker Forum, Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 

26.09. – 11.00 Uhr Wildbeeren-Führung: „Hasel, Hirschholunder und Co.“                BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering, Parkplatz am Bürgerhaus  
                                                                                                                                                  Emmering, Lauscherwörth 5 
26.09. – 14.00 Uhr Radfahrtechnik Grundkurs: Balance, Bremsen, Kurven          ADFC FFB, Amperium FFB, Klosterstraße 2                                                               

           sicher meistern                                                                                                                                                                                                                            30 Euro 

27.09. – 11.00 Uhr Brunch Interkulturell                                                                          Brucker Forum, Forum 31, Heimstättenstraße 31                                         2,50 Euro 
27.09. – 13.30 Uhr Der kleine Tag                                                                                Pfarrverband Fürstenfeld, St. Bernhard, Rothschwaigerstraße 53 

29.09. – 19.00 Uhr Sitzung des Stadtrats                                                                         Stadt Fürstenfeldbruck, Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31, 
                                                                                                                                                  Livestream www.fuerstenfeldbruck.de
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Bild: © Stadtwerke Fürstenfeldbruck: 
Neben der digitalen Analyse der 
Trafostationen, ist eine Kontrolle   
vor Ort wichtig.

An der Amper in Schöngeising 
steht ein Bauwerk, das Ge-
schichte und Stromerzeugung 
verbindet: die Wasserkraftanla-
ge der Stadtwerke Fürstenfeld-
bruck. Zum Tag des offenen 
Denkmals öffnet sie ihre Türen 

Stadtwerke Fürstenfeldbruck  |  Cerveteristraße 2  | 82256 Fürstenfeldbruck 
info@stadtwerke-ffb.de  |  Telefon 08141 401-111  |  www.stadtwerke-ffb.de

Scheint die Sonne kräftig, spei-
sen viele Photovoltaikanlagen 
gleichzeitig Strom in das Netz 
ein. Dadurch steigen insbeson-
dere in den betroffenen Ortsnet-
zen die Spannungen an. Umge-
kehrt können bei hoher Last die 
Spannungen absinken. Damit 
das Stromnetz sicher betrieben 
werden kann, müssen diese 
Spannungen innerhalb der zuläs-
sigen Grenzen bleiben. Die Netz-
spannung darf gemäß den tech-
nischen Vorgaben um etwa ±10 
Prozent vom Sollwert abweichen. 
Innerhalb dieses Bereichs arbei-
ten elektrische Geräte zuverläs-
sig. Werden die zulässigen Span-
nungsgrenzen überschritten oder 
droht eine Überlastung, werden 
einzelne Erzeugungsanlagen 
durch ihre Schutztechnik auto-
matisch vom Netz getrennt.

„Wie oft das passierte, haben wir 
nicht sofort erfahren, sondern 

Einfach für Sie nah.

Am Sonntag, den 13. September 
2026, ist Tag des offenen 
Denkmals.

Einladung zum Tag des offenen Denkmals
Am 13. September öffnet die Wasserkraftanlage in Schöngeising

Rundgang am Wasser
Besucher können am Sonntag, 
13. September 2026, von 11 bis 
16 Uhr auf eigene Faust durch 
das Laufwasserkraftwerk an der 
Amperstraße gehen. Entlang des 
Rundwegs erfahren sie, wie das 
Wasser über die Turbinen die 
Generatoren antreibt und so 
Strom entsteht. Wer genau hin-
schaut, entdeckt ältere Bauteile 
neben moderner Technik und be-
kommt ein Gefühl dafür, wie sich 
die Wasserkraft entwickelt hat.
 

„Viele Besucher staunen, wie viel 
Technik in einem so schlichten 
Gebäude steckt“, sagt Mirko 
Bugsch, Abteilungsleiter Strom- 
und Wärmeerzeugung bei den 
Stadtwerken Fürstenfeldbruck. 

und lädt zu einem Ausflug in die 
Vergangenheit ein. Wer schon 
immer wissen wollte, was Ener-
giepionier Oskar von Miller vor 
mehr als 130 Jahren entwickelt 
hat, bekommt hier die passen-
den Antworten.

erst durch Rückmeldungen aus 
dem Netzgebiet“, sagt Fisnik 
Musai, Bereichsleiter Stromnet-
ze bei den Stadtwerken Fürsten-
feldbruck. Denn während die 
Hochspannungsleitungen längst 
genau überwacht werden, gab es 
für die kleineren Niederspan-
nungsleitungen in den Straßen 
bislang keinen vergleichbaren 
Blick. Das ändert sich jetzt im 
Netzgebiet der Stadtwerke: 360 
Ortsnetzstationen wurden mit 
moderner Messtechnik ausge-
stattet. Sie melden Minute für 
Minute an ein selbst entwickel-
tes Auswertungsprogramm, wie 
stark Strom und Spannung gera-
de sind. So sehen die Stadtwerke 
erstmals genau, wo es im Netz 
eng wird und wie oft das vor-
kommt. Auf einer Karte lässt sich 
jede einzelne Station betrachten.

Für die Kunden ist das ein Fort-
schritt: In einzelnen Netzberei-

chen mussten Photovoltaikanla-
gen bisher zeitweise in ihrer 
Einspeisung begrenzt werden, 
weil die Netzkapazität ausge-
schöpft war. Durch die neuen 
Messdaten lassen sich notwendi-
ge Netzausbaumaßnahmen ge-
zielter planen und solche Ein-
schränkungen künftig möglichst 
vermeiden.Denn in den nächsten 
Jahren wird durch mehr Ladesta-
tionen, Heiztechnik und Solardä-
cher deutlich mehr Strom durch 
die Leitungen fließen – man rech-
net mit einer Verdreifachung. Mit 
den neuen Daten können die 
Stadtwerke frühzeitig reagieren, 
etwa mit stärkeren Ortsnetzsta-
tionen oder zusätzlichen Leitun-
gen.

Entwickelt hat das Auswertungs-
system Walter Kleischmann, Pro-
jektmanager Smart Grid bei den 
Stadtwerken. „Die Software für 
das digitale Trafomanagement-

Der Besuch ist kostenlos, eine 
Anmeldung braucht es nicht – 
ideal für einen Ausflug mit der 
Familie oder Nachbarn. 
Weitere Informationen 
unter unter
www.denkmalschutz.de

Stromnetz mit Weitblick
Wie Fürstenfeldbruck sein Netz für die Zukunft rüstet

System ist meine Programmie-
rung und führt alle verfügbaren 
Daten aus den Trafostationen 
zusammen. Momentan stehen 
wir am Anfang und haben die Ba-
sis geschaffen. In einem zweiten 
Schritt planen wir weitere Ana-
lyse-Werkzeuge einzubauen.“
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Seit 2014 gibt es, mit kurzen Un-
terbrechungen, in Bruck das Fest 
der Kulturen. Es ist damit zu einem 
festen Bestandteil des gesell-
schaftlichen und kulturellen Le-
bens in Bruck geworden. Ins Leben 
gerufen wurde es vom Brucker 
Forum, das es in diesem Jahr be-
reits zum achten Mal dank der fi-
nanziellen Unterstützung der Stadt 
und des Landkreises Fürstenfeld-
bruck sowie der Erzdiözese Mün-
chen und Freising veranstalten 
konnte. 
Eröffnet wurde das Fest von der 
Vorsitzenden des Brucker Forums, 
Dr. Marianne Habersetzer, und 
dem Integrationsreferenten der 
Stadt, Willi Dräxler. In ihrer Be-
grüßung griffen sie die Frage auf, 

ob das Fest der Kulturen lediglich 
ein weiteres Volksfest sei. Die Ant-
wort darauf lautet: nur teilweise. 
Denn das Fest der Kulturen ver-
steht sich vor allem als Bürgerfest. 
Im Mittelpunkt stehen die Begeg-
nung und der Austausch zwischen 
den Bruckerinnen und Bruckern 
– insbesondere mit Menschen, 
deren familiäre Wurzeln in anderen 
Ländern liegen. Ziel ist es, das 
gegenseitige Kennenlernen zu för-
dern, Brücken zwischen den Kul-
turen zu bauen und den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt in der 
Stadt zu stärken. Auch Oberbür-
germeister Christian Götz und 
Pfarrer Otto Gäng betonten in 
ihren Grußworten das gelingende 
Zusammenleben Menschen un-

terschiedlicher Herkunft in unserer 
Stadt. Da bekanntlich der Gaumen 
eine Initialzündung für vieles bie-
tet, gab es ein kulinarisches An-
gebot von Spezialitäten aus Süd-
amerika, der Türkei, der Ukraine, 
aus Afrika, aus Kroatien und noch 
einigen Gegenden mehr. Die Kö-
chinnen und Köche sind allerdings 
mittlerweile alle in Bruck behei-
matet. 
Außerdem wurde auf der Bühne 
ein umfangreiches Programm, mit 
Darbietungen und Klängen aus 
der ganzen Welt geboten. An-
geheizt von der Brucker Band Wir-
trio  über brasilianische Samba-
tänze, Liedern aus Albanien und 
Argentinien bis hin zum senega-
lesischen Riesenstelzen-Mann und 
viele weitere internationale Bei-
träge begeisterten das Publikum. 
Natürlich konnten die Gäste sich 
ebenfalls  aktiv beteiligen, ob 
beim Trommelkurs oder beim Zum-
ba-Tanz. Auch die Brucker Stadt-
rätin Lisa Rubin beteiligte sich 
zusammen mit ihrem Bruder Ed-
ward mit ihrem Liederrepertoire.  
Unter den mehreren hundert Be-
sucherinnen und Besuchern war 

die Stimmung durchwegs positiv. 
Das Fest vermittelte genau jenes 
Bild, das sich viele für Bruck wün-
schen: gelebte Vielfalt und ein 
respektvolles Miteinander. Der all-
gemeine Tenor lautete: In der Bru-
cker Stadtgemeinschaft lässt es 
sich gut leben. 
Ein besonderer Dank gilt insbeson-
dere den haupt- und ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des Brucker Forums, 
stellvertretend für alle, der Ge-
schäftsführerin Kerstin Jäger, sowie 
allen weiteren Mitwirkenden des 
interkulturellen Festes.

FEST DER KULTUREN 2026

Willi Dräxler, BBV 
Referent für Integration

In der jüngsten Stadtratsitzung 
wurde mit einer Veränderungs-
sperre für den Bebauungsplan G1 
ein Vorhaben ausgebremst, das 
ökonomisch und ökologisch zu-
kunftsweisend für Fürstenfeldbruck 
gewesen wäre: die Errichtung einer 
modernen Bodenwaschanlage zur 
Baustoffaufbereitung. Ein regio-
nales Recycling- und Vorzeigepro-
jekt, das wertvolle Primärressour-
cen schont und Bauschutt wie-
derverwertet, wird schlichtweg po-
litisch nicht gewollt. 
Dabei gibt es im Stadtgebiet keinen 
geeigneteren Standort als das be-
stehende und tiefgelegene Kies-
werksgelände mit bereits vorhan-
dener Infrastruktur. Auch die vor-
gebrachten ökologischen Bedenken 
halten einer Prüfung nicht stand: 
 

Kein hochwertiger Wald be-●

troffen: Auf den Abbauflächen 
gab es wegen des kieshaltigen 
Bodens noch nie hochwertigen 
Bestandswald; ein solcher kann 

dort erst nach künftiger Wie-
deraufforstung entstehen. 
Mythos Frischluftschneise: Die ●

Anlage überragt die umliegen-
den Baumkronen an keiner 
Stelle. Warum hier eine mögli-
che Beeinträchtigung der Frisch-
luftzufuhr konstruiert wird, ist 
schwer nachvollziehbar – wäh-
rend in direkter Linie gen Wes-
ten ein 250 Meter hohes Wind-
rad geplant ist, das Luftströ-
mungen tatsächlich beeinflus-
sen würde, worüber sich bi-
slang niemand aufregt. 

 
Durch diese starre Konfrontati-
onspolitik der Stadtspitze und 
einer Stadtratsmehrheit werden 
wertvolle Zukunftsoptionen für 
unsere Bürgerinnen und Bürger 
verspielt. Die Betreiber der KRO 
sind zugleich Eigentümer des Ba-
desees Pucher Meer 2 sowie des 
dortigen Kieswerks, für das ein 
unbefristetes (!) Baurecht besteht. 
Dass die Stadt den vertraglich ge-

sicherten Ankauf des Pucher Meers 
2 verpasst hat, weil die Kaufoption 
durch Versäumnisse von Stadt-
verwaltung und Oberbürgermeister 
nicht genutzt wurde, ist bereits 
ein schwerer Schaden. Dabei gilt 
das Areal des Kieswerks am Pucher 
Meer aus unserer Sicht als viel-
versprechende Potenzialfläche für 
den Neubau der Amperoase. 
Durch die nun verhärteten Fronten 
ist eine einvernehmliche Lösung, 
ein nachträglicher Erwerb des Ba-
desees oder eine kooperative 
Standortentwicklung für die neue 
Amperoase – vorsichtig aus-
gedrückt – wohl auf Dauer ver-
baut. 
Obwohl die Betreiber nun sogar 
der ehemals städtischen Kernfor-
derung – einer zeitlichen Befristung 
der Recyclinganlage – zustimmen 
würden, blockiert der Stadtrat wei-
ter. Statt diese Chance auf eine 
Win-Win-Situation für Umwelt-
schutz, Wirtschaft, Naherholung 
und Sportinfrastruktur durch wei-

tere Verhandlungen auf Augenhöhe 
zu nutzen, manövriert man sich 
durch ideologische Verhinderungs-
politik in eine verfahrene Sack-
gasse. 
 
Die CSU-Fraktion wünscht Ihnen 
trotz dieser schwierigen Themen 
eine erholsame Sommerpause, 
schöne Sommerferien und beste 
Erholung in Fürstenfeldbruck!

VERPASSTE CHANCEN UND VERHÄRTETE FRONTEN: WARUM DIE BLOCKADE DES  
BAUSTOFFRECYCLINGS FÜRSTENFELDBRUCK TEUER ZU STEHEN KOMMT

Martin Urban, CSU, stellvertretender  
Fraktionsvorsitzender, Wirtschaftsreferent
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PUCHER MEER II: PLANEN ALLEIN REICHT NICHT –  
JETZT MUSS GEHANDELT WERDEN
Liebe Brucker Bürgerinnen und 
Bürger, 
 
die Folgen des Klimawandels sind 
auch in Fürstenfeldbruck längst 
spürbar. Heiße Sommer und län-
gere Hitzeperioden machen deut-
lich: Unsere Stadt braucht mehr 
günstige, attraktive und wohn-
ortnahe Möglichkeiten zur Erho-
lung und Abkühlung. Die beste-
henden Badeangebote – die Am-
peOase und das Pucher Meer I – 
stoßen an warmen Tagen bereits 
heute an ihre Kapazitätsgrenzen. 
Die hohe Besucherzahl belastet 
zudem die Wasserqualität. 
Mit dem Pucher Meer II bestünde 
die Chance, diese Situation nach-
haltig zu verbessern. Die Fläche 
ist im rechtsverbindlichen Be-

bauungsplan 28/4a-2 bereits als 
Naherholungsfläche festgesetzt. 
Die planerischen Voraussetzungen 
sind also geschaffen. Dennoch 
kann der See bis heute nicht als 
Badesee genutzt werden, weil 
die Stadt den möglichen Erwerb 
im Jahr 2023 selbst versäumt hat 
und sich die weiteren Verhand-
lungsversuche mit dem Grund-
stückseigentümer als schwierig 
erwiesen haben. 
Für Bündnis 90/Die Grünen ist 
das kein Grund, die Entwicklung 
auf unbestimmte Zeit ruhen zu 
lassen. Wenn ein im Bebauungs-
plan festgelegtes Ziel an den feh-
lenden Verhandlungen mit einem 
Eigentümer scheitert, muss die 
Stadt alle ihr zur Verfügung ste-
henden Möglichkeiten prüfen und 

konsequent nutzen. Dazu gehören 
neben erneuten Verhandlungs-
versuchen auch die Prüfung pla-
nungs- und bodenrechtlicher In-
strumente, um die vorgesehene 
Nutzung langfristig zu sichern 
und umzusetzen. 
Deshalb haben wir einen entspre-
chenden Antrag im Stadtrat ein-
gebracht. Unser Ziel ist es, die 
Verwaltung zu beauftragen, kon-
krete Handlungsmöglichkeiten 
aufzuzeigen und aktiv darauf hin-
zuarbeiten, das Pucher Meer II 
als Naherholungs- und Badege-
wässer zu verwirklichen. 
Die Hände in den Schoß zu legen, 
ist angesichts des Klimawandels 
keine Option. Wer die Lebens-
qualität in Fürstenfeldbruck si-
chern und verbessern will, muss 

heute die Voraussetzungen für 
morgen schaffen. Das Pucher 
Meer II ist seit Jahren planerisch 
vorgesehen – jetzt ist es Zeit, 
diesen Plan auch umzusetzen.

Christian Stangl, 
Bündnis 90/Grüne

Liebe Mitbürgerinnen und  
Mitbürger, 
 
dass sich auch unser Stadtklima 
ändert, merken wir insbesondere, 
wenn wir uns an heißen Tagen auf 

unseren zentralen Plätzen aufhalten 
– dem Viehmarktplatz und dem 
Geschwister-Scholl-Platz. Die heizen 
sich auf wie ein Kachelofen und 
werden dadurch für uns als zentrale 
Treffpunkte nurmehr eingeschränkt 

nutzbar.  Einzige Ausnahme: Die 
Kinder haben Spaß, wenn sie durch 
die Wasserfontänen der beiden 
Brunnen laufen. Aber der Rest der 
beiden Plätze? 
Erschwerend kommt auf dem Vieh-
marktplatz hinzu, dass ich – so geht 
es auf jeden Fall mir – jedes Mal 
wie geblendet bin, wenn ich mich 
bei direkter Sonneneinstrahlung 
dort aufhalte. Das macht keinen 
Spaß, solange der Platz nicht ein-
gewachsen ist. Und jedem/r BürgerIn 
eine Sonnenbrille per Post zusen-
den? Das ist auch keine Lösung… 
Wir von den Freien Wählern meinen: 
Wir brauchen Beschattungssysteme 
auf beiden Plätzen! 
Kluge Ideen mit Sonnensegeln und 
Schirmen o.ä. – nur so werden wir 
in solchen Sommern wie diesen 
die Plätze für uns alle nutzbar hal-
ten. Dazu braucht es Vorschläge, 
hierfür haben wir Freien Wähler 
einen Antrag initiiert, der von an-
deren Fraktionen im Stadtrat  un-
terstützt wird – von CSU, Grünen, 
ÖDP und FDP. 
Dabei müssen beide Plätze für die 
dort stattfindenden Märkte wei-

terhin nutzbar bleiben. Etwas är-
gerlich: Wir haben gerade den Vieh-
marktplatz für viel Geld neugestaltet 
– aber an Beschattungssysteme, 
jetzt, wo die Bäume noch klein 
sind, hat niemand gedacht. Und 
was nutzt die schönste Schwamm-
stadt im Untergrund, wenn man 
sich an der Oberfläche nicht auf-
halten kann, weil es zu heiß ist… 
Vorteil der Umbaumaßnahme: Man 
könnte gleich die Infrastruktur für 
den Christkindlmarkt am Vieh-
marktplatz nachrüsten. Denn ein 
Ständer für den Christbaum könnte 
auch für einen Schirm verwendet 
werden. 
Kurzum: Wir brauchen Problemlö-
sungen in unserer Stadt! Dafür set-
zen wir Freien Wähler uns ein. 
In diesem Sinne, kommen Sie gut 
durch den Sommer. Und wenn’s zu 
Hause zu heiß wird: Ab in den Park, 
an die Amper oder zum Baden – 
aber einen Schirm nicht verges-
sen! 
 
Es grüßt Sie herzlich 
Ihr 
Markus Droth, Freie Wähler

WANN WIRD’S MAL WIEDER RICHTIG SCHATTIG ….. UNSERE PLÄTZE AUCH IM HOCH- 
SOMMER NUTZBAR HALTEN – ANTRAG FÜR BESCHATTUNGSSYSTEME EINGEBRACHT

ONLINE-TERMINE KÖNNEN SIE AUF DER INTERNETSEITE DER STADT WWW.FUERSTENFELDBRUCK.DE VEREINBAREN. DAZU EINFACH DAS 
ENTSPRECHENDE FORMULAR AUFRUFEN UND IN NUR FÜNF SCHRITTEN BUCHEN. DIES IST BIS ZU ZWEI WOCHEN IM VORAUS MÖGLICH.
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wenn Sie diese Zeilen lesen, ist es 
schon wieder Vergangenheit, wäh-
rend ich sie schreibe, steht es un-
mittelbar bevor: das zweite Fürs-
tenfeld(bruck)er Ferienlager in der 
ersten Woche der Sommerferien. 
108 Kinder und Jugendliche von 
der 1. bis zur 6. Klasse haben sich 
angemeldet – es wären noch mehr 
gewesen, wenn wir nicht bei ei-
gentlich 100 hätten aufhören wol-
len. Das zeigt, dass dieses Angebot 
gerne wahrgenommen wird und 
das erste Ferienlager 2024 gut an-
gekommen ist. 
Ich bin viele Jahre mit dieser Idee 
unterwegs gewesen, mit einer 
ganzen Woche durchgehend von 
morgens bis nachmittags vor allem 
berufstätige Eltern in den großen 
Ferien zu entlasten. Und dabei 
den Kindern ein abwechslungs-
reiches Programm zu bieten, bei 
dem sie Spaß haben, aber auch 

spielerisch Erfahrungen sammeln 
und lernen, ohne es zu merken. 
Doch gut Ding will Weile haben 
und so konnte es 2024 dann end-
lich Wirklichkeit werden – mit der 
tatkräftigen Hilfe vieler Ehren-
amtlicher und der großzügigen 
Unterstützung von Stadt und Ver-
anstaltungsforum und allen, die 
in Fürstenfeld arbeiten – vom Mu-
seum bis zur Gastronomie. Ohne 
die Stadtverwaltung in Gestalt 
von Michael Maurer als Leiter von 
Amt 5 und seinen Mitarbeitenden 
wäre es nicht zu stemmen gewe-
sen – denn es gibt vieles zu be-
achten, was ich zu Beginn gar 
nicht auf dem Schirm hatte. Die 
Ferienwoche wurde schließlich 
ein großer Erfolg, weil aber der 
Aufwand und die Zeit der Vor-
bereitung beträchtlich waren, ha-
ben wir uns entschlossen, das 
Ganze „nur“ alle zwei Jahre zu 

veranstalten. Und jetzt ist bzw. 
war es also wieder soweit. 
In fünf Gruppen – nach Alter ein-
geteilt – wird Gemeinschaft erlebt, 
Fürstenfeld und die Stadt erkundet, 
die Natur um Bruck herum erforscht 
(Walderlebnispfad), mit Hilfe der 
Vereine alles Mögliche an Sportarten 
ausprobiert, hinter die Kulissen 
des Veranstaltungsforums geblickt, 
gesungen, getanzt, getöpfert, ge-
bastelt und vieles mehr. Und es 
gibt zwei Ausflugstage, diesmal 
nach Andechs und zum Ammersee 
und nach München. Und am Frei-
tagnachmittag zum Abschluss dann 
wieder Kino-Time. Beim gemein-
samen Frühstück und Mittagessen 
kommen jeden Tag alle zusammen 
– gemeinsam mit ihren 20 Betreue-
rinnen und Betreuern. 
Ich muss gestehen: Ich bin aufgeregt 
– wie früher vor einem Referat oder 
einer Schulaufgabe oder heute noch 

vor einem Vortrag. Aber ich bin mir 
auch sicher, dass mit der Hilfe und 
der Begeisterung und Professiona-
lität so vieler, die mit dabei sind, 
am Ende eine tolle Woche daraus 
geworden sein wird, die allen noch 
lange in Erinnerung bleibt. Bis zu 
den Sommerferien 2028... 
 
Mit herzlichen Grüßen für eine 
schöne Urlaubs- und Ferienzeit 
Ihre Birgitta Klemenz

LIEBE BRUCKERINNEN UND BRUCKER

Birgitta Klemenz, FBM 
Kulturreferentin

Liebe Bruckerinnen und  
Brucker, 
 
bezüglich des Umbaus der B2-
Kreuzung in Puch tut sich endlich 
etwas. Im letzten UVT-Ausschuss 
der vergangenen Stadtratsperiode 
wurde das Thema intensiv be-
handelt. Wir Stadträtinnen und 
Stadträte waren mit der vor-
gestellten Lösung allerdings alles 
andere als glücklich. Das Staat-
liche Bauamt Freising warb selbst-
verständlich für seine Variante e 
iner lichtsignalgesteuerten Kreu-
zung und stellte aus seiner Sicht 
deren Vorteile gegenüber einem 
Kreisverkehr heraus. Wir sind je-
doch mehrheitlich der Ansicht, 
dass die Vorzüge eines Kreisver-
kehrs nicht in vergleichbarer Tiefe 
betrachtet wurden und wichtige 

Fragen offenblieben. Auch ent-
stand der Eindruck, dass man 
sich bereits frühzeitig auf die Lö-
sung „Ampel“ festgelegt hatte, 
obwohl beide Varianten z.B. zu-
sätzlichen Grunderwerb erfordern. 
Auch erschließt sich mir nicht, 
weshalb der Fuß- und Radverkehr 
weiterhin niveaugleich über die 
B2 geführt werden soll, anstatt 
eine Unterführung vorzusehen. 
Wie Sie wissen, in Mammendorf 
befindet sich am Ortsausgang 
Richtung Puch bereits ein Kreis-
verkehr und am anderen Ende 
des betreffenden B2-Abschnitts 
beim Hagebaumarkt befindet sich 
ebenfalls ein Kreisverkehr, die 
beide gut funktionieren. Warum 
dann ausgerechnet an unserer 
Kreuzung in der Mitte ein Kreis-
verkehr nicht funktionieren soll, 
erscheint wenig nachvollziehbar. 
Entsprechend gab es in der Sit-
zung zahlreiche Fragen und eine 
gewisse Unzufriedenheit mit der 
vorgeschlagenen Lösung „Licht-
signalanlage“ wurde deutlich, wo-
rauf man seitens des Staatlichen 
Bauamtes Freising etwas ver-
schnupft reagierte. Unsere Fra-
gen/Anregungen haben wir daher 
noch einmal schriftlich über die 
Verwaltung eingereicht, die Ent-
scheidung soll nun in einer UVT-
Sitzung im Herbst fallen. 

Manchmal frage ich mich, was 
das Staatliche Bauamt Freising 
denn eigentlich erwartet hat? 
Wenn sowohl die örtliche Politik 
als auch große Teile der Bevöl-
kerung einen Kreisverkehr klar 
favorisieren, genügt es doch 
nicht, sehr einseitig zu planen 
und dann einfach zu erklären, 
eine Lichtsignalanlage sei die 
bessere Lösung. Aber sollten 
nicht gerade die Vorteile klar, 
nachvollziehbar und überzeugend 
herausgearbeitet werden? Denn 
am Ende ist unser gemeinsames 
Ziel die beste Lösung für diese 
Kreuzung zu finden, schließlich 

soll der Umbau rund 3,88 Mil-
lionen Euro kosten. Auch wenn 
der Großteil der Mittel vom Bund 
stammt, ist es letztlich doch un-
ser aller Steuergeld. Zudem soll 
sich die Stadt Fürstenfeldbruck 
nach aktuellem Stand mit rund 
1,67 Millionen Euro an den Kosten 
beteiligen. 
 
Aber nun wünsche ich Ihnen im 
Namen der SPD-Fraktion zunächst 
einen schönen Urlaub. Erholen 
Sie sich gut! 
 
Ihr  
Mirko Pötzsch

KREUZUNG B2 IN PUCH

Mirko Pötzsch, SPD-Fraktionsvorsitzender 
Referent für Verkehr

Städtischer Bestattungsdienst  
Erd- und Feuerbestattungen  
 

Abwicklung von Sterbefällen ●

Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen ●

Särge, Ausstattungen, Urnen ●

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen. ●

 
Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 16.00 Uhr, dazu gibt 
es Termine nach Vereinbarung (Telefon 08141 15820). Diese Zeiten gelten 
auch für den Städtischen Bestattungsdienst. 
 
E-Mail an bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de 
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck
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Die Sicherheitswacht in Fürsten-
feldbruck hat sich in  den ersten 
Wochen gut eingespielt. Stadt und 
Polizei ziehen eine positive erste 
Bilanz zu dem Angebot, das für 
zusätzliche Präsenz im öffentlichen 
Raum sorgt. 
Seit Anfang Juni sind Manuel Geb-
hard, Dacian Maris, Andreas Hirsch-
mann und Nicole Ambacher eh-
renamtlich auf Brucks Straßen un-
terwegs. Oberbürgermeister Chris-
tian Götz sieht darin eine sinnvolle 
Ergänzung: „Die Sicherheitswacht 
ist ein Beitrag zum aktiven Hin-
schauen und eine bürgernahe Er-
gänzung an neuralgischen Punkten 
unserer Stadt.“ 
Nach Einschätzung der Polizei-
inspektion Fürstenfeldbruck fällt 
der Start positiv aus. Im Schnitt ist 
die Sicherheitswacht derzeit etwa 
einmal pro Woche unterwegs. 
Auch die Rückmeldungen aus der 

Bevölkerung seien überwiegend 
erfreulich. 
Viele Menschen fragten interessiert 
nach, wenn sie die Sicherheits-
wacht sehen. Besonders positiv: 
Auch Jugendliche reagieren offen 
auf das neue Angebot. 
Unterwegs ist das Team vor allem 
dort, wo viele Menschen anzutref-
fen sind oder zusätzliche Präsenz 
sinnvoll erscheint, etwa in der In-
nenstadt, an der Aumühle, am 
Amperstrand, in der Buchenau 
oder am Volksfestplatz. 
Während der Dienstzeit stehen den 
Ehrenamtlichen inzwischen auch 
Pedelecs zur Verfügung, um leichter 
zwischen verschiedenen Bereichen 
im Stadtgebiet zu wechseln. 
 
Das darf die neue Sicherheitswacht 
Die Mitglieder gehen in der Regel 
zu zweit und mehrere Stunden 
lang Streife. In ihrer dunkelblauen 

Dienstkleidung sind sie gut er-
kennbar und stehen per Digitalfunk 
mit der Polizei in Verbindung. Ein-
satzzeiten und Strecken richten 
sich nach Veranstaltungen, ak-
tuellen Lageerkenntnissen und 
der Verfügbarkeit der Ehrenamt-
lichen. 
Die Sicherheitswacht ersetzt die 
Polizei nicht, sondern ergänzt de-
ren Arbeit. Ihre Mitglieder sollen 
durch sichtbare Präsenz vorbeu-
gend wirken, als Ansprechpartner 
zur Verfügung stehen und ver-
dächtige Beobachtungen melden. 
Sie dürfen Personen anhalten und 
befragen, unter bestimmten Vo-
raussetzungen Personalien fest-
stellen und Platzverweise aus-
sprechen. 
Im Rahmen der sogenannten Je-
dermannsrechte können sie zudem 
eine auf frischer Tat ertappte Per-
son bis zum Eintreffen der Polizei 

festhalten. Polizeiliche Zwangs-
maßnahmen dürfen sie jedoch 
nicht anwenden. 
 
40-stündige Ausbildung plus Prü-
fungsgespräch 
Vor dem Start hatten die vier Eh-
renamtlichen eine 40-stündige 
Ausbildung bei der Polizei Fürs-
tenfeldbruck absolviert. Auf dem 
Lehrplan standen unter anderem 
Strafrecht, Befugnisse, der Umgang 
mit dem Digitalfunkgerät sowie 
praxisnahe Fallbeispiele. Ein Prü-
fungsgespräch schloss die Aus-
bildung ab. 
Der Haupt- und Finanzausschuss 
hatte dem Stadtrat im Juli 2025 
die Einführung empfohlen. Nach 
dessen Zustimmung folgten Be-
werbungsverfahren, Auswahl und 
Ausbildung. Aufwandsentschädi-
gung und Ausrüstung finanziert 
der Freistaat Bayern.

Brucks Sicherheitswacht zieht erste Bilanz

Die Stadt und ihr Tochterunter-
nehmen, die Stadtwerke Fürsten-
feldbruck, gehen gemeinsam die 
nächsten Schritte, um die Wär-
meversorgung auf erneuerbare 
Energien umzustellen. 
Ein erster Meilenstein ist erreicht: 
Mithilfe der Energieagentur Klima³ 
des Landkreises wurde in einer 
Vorstudie eine umfassende Da-
tengrundlage geschaffen. Darauf 
bauen nun die kommunale Wär-
meplanung der Stadt und der 
Transformationsplan der Stadt-
werke auf. 
Die kommunale Wärmeplanung 
untersucht, welche Bereiche im 
Stadtgebiet grundsätzlich für ein 
Wärmenetz geeignet sind und wo 

dezentrale Lösungen voraussicht-
lich sinnvoller sind. Der Transfor-
mationsplan der Stadtwerke soll 
parallel aufzeigen, wie die heutige 
Fernwärmeerzeugung klimaneutral 
gestaltet und das bestehende Netz 
weiterentwickelt werden kann. 
Beide Planungen sollen bis zum 
Frühjahr 2027 abgeschlossen sein. 
Auf Grundlage der Ergebnisse wer-
den Stadtwerke, Stadtverwaltung 
und Politik anschließend gemein-
sam darüber entscheiden, welche 
Maßnahmen wann umgesetzt wer-
den können. 
 
Orientierung bei künftigen  
Heizungsentscheidungen 
Für Hauseigentümerinnen und  

-eigentümer soll die kommunale 
Wärmeplanung vor allem Orientie-
rung bieten, etwa bei einer Sanie-
rung oder dem Austausch einer 
Heizung. Sie kann Hinweise darauf 
geben, ob in einem Gebiet künftig 
ein Wärmenetz infrage kommt oder 
eher mit einer dezentralen Ver-
sorgung zu rechnen ist. Eine ver-
bindliche Zusage für einen An-
schluss an ein Wärmenetz ist damit 
jedoch noch nicht verbunden. „Das 
gemeinsam entwickelte Zielbild für 
die zukünftige Wärmeversorgung 
gibt den Bürgerinnen und Bürgern 
Sicherheit und hilft ihnen, die rich-
tige Entscheidung für ihre Ener-
gieversorgung zu treffen“, erklärt 
Oberbürgermeister Christian Götz. 

„Zielbild" und  
ein „Mammutprojekt" 
Stadtwerke-Geschäftsführer Jan 
Hoppenstedt bezeichnet die Um-
stellung der Wärmeversorgung 
als ein „Mammutprojekt“, bei 
dem alle Beteiligten gefordert 
seien. Die Stadtwerke würden 
ihre künftigen Investitionen in 
die Infrastruktur und den not-
wendigen Fernwärmeausbau an 
den Ergebnissen der Planungen 
ausrichten. 
Fürstenfeldbruck verfolgt das Ziel, 
bis 2035 bilanziell klimaneutral 
zu werden. Die kommunale Wär-
meplanung und der Transforma-
tionsplan sollen dafür wichtige 
strategische Grundlagen liefern.

Stadt und Stadtwerke planen  
Brucks Wärmeversorgung von morgen

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER
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Herzlichen Glückwunsch

Anfang August feierte Isolde Schmid im Kreise ihrer Familie ihren 
90. Geburtstag. Nach zwei abgeschlossenen Lehren arbeitete sie 
abwechselnd als Haushaltskraft oder als Bedienung in einem 
Münchner Hotel. Nach ihrer Heirat blieb sie zuhause und widmete 
sich liebevoll ihrer Tochter und den beiden Söhnen. Später besserte 
Isolde Schmid mit kleineren Anstellungen die Haushaltskasse auf. 
Radtouren mit ihrer Freundin, ihr Schreibergarten und der Kleingar-
tenverein, den sie gemeinsam mit ihrem Ehemann mit aufgebaut 
hatte, bleiben unvergessen. Stadträtin und Sozialreferentin Elisabeth 
Lang überbrachte die herzlichsten Geburtstagsgrüße der Stadt. Auf 
dem Erinnerungsfoto sind zu sehen (hinten v. li.) Enkel Felix, Maria 
Gotthardt, Elisabeth Lang, Enkel Dominik mit Partnerin Marie, Julia 
Wahrendorf, Janusch und Enkelin Anja. Vorne wird die Jubilarin von 
ihren Söhnen Arnold (li.) sowie Andreas eingerahmt.  
 

Foto: Gottfried Obermair

Vor 95 Jahren wurde Marianne Seifert in der Nähe von Bad Tölz 
geboren. Nach der Schulzeit begann sie zunächst in einem Milchgeschäft 
zu arbeiten. Einige Jahre später wechselte sie als Dekorarbeiterin in 
eine Schokoladenfabrik nach München. Als ihr Mann Hermann eine 
Anstellung im Fliegerhorst erhielt, zog die Familie 1968 nach Bruck. 
Da die Jubilarin Angst vorm Fliegen und Schifffahren hatte, wurden 
Urlaubsziele angesteuert, die mit Auto erreichbar waren wie die 
Alpen oder das italienische Rimini. Mit großer Leidenschaft strickte 
und häkelte die Jubilarin für ihre Familie viele Jahre lang. Auch 
heute beschäftigt sie sich noch gerne mit ihrem Haushalt, schaut 
fern oder lässt sich die Tageszeitung vorlesen. Zum Ehrentag 
überbrachte Zweiter Bürgermeister Franz Höfelsauer (re.) sehr gerne 
die herzlichsten Glückwünsche der Stadt. 

Foto: Gottfried Obermair

90 Jahre und immer noch vital und reiselustig – das ist Roswitha 
Helmes. So geht es im Dezember mit Tochter Christine für knapp 
zwei Wochen nach Teneriffa. 
Ursprünglich stammt die Jubilarin aus Memmingen. Da ihr Mann 
beim Militär war, ging es erst für fünf Jahre nach Südfrankreich 
und 1970 nach Fursty. Mit dabei die Tochter und die drei Söhne. Als 
die Kinder größer waren, arbeitete die gelernte Schuhverkäuferin 
wieder in ihrem Beruf. Heute liest sie gerne spannende Krimis und 
die Tageszeitung. Außerdem löst sie mit viel Freude Kreuzworträtsel. 
Zur Großfamilie gehören inzwischen sieben Enkelkinder und sieben 
Ur-Enkelkinder. Zum Gratulieren fanden sich ein (v. li.) Schwiegersohn 
Rudi, Tochter Christine, Zweiter Bürgermeister Franz Höfelsauer 
sowie Enkelin Laura mit Urenkelin Lia und Enkelin Carina. 

Foto: Gottfried Obermair

Vor einem weihnachtlich geschmückten Schaufenster in Bruck kamen 
Benita und Horst Schneider ins Gespräch. Aus der zufälligen Begegnung 
wurde eine Ehe, die seit 60 Jahren Bestand hat. Zweiter Bürgermeister 
Franz Höfelsauer (li.) überbrachte an diesem ganz besonderen Tag 
die Glückwünsche der Stadt zur Diamantenen Hochzeit.  
Die auf der Flucht aus Pommern in Dänemark geborene Benita wuchs 
in Fürstenfeldbruck auf, die Familie ihres Mannes stammte aus Posen. 
Als Zeitsoldat der Luftwaffe kam Horst in die Stadt. Später arbeitete 
er bei der Bahn, Benita als Technische Zeichnerin und half beim 
Aufbau des Lesecafés in der Stadtbibliothek. Die Söhne Daniel und 
Tobias machten die Familie komplett. 
Horst widmet sich bis heute dem Modellflug, Benita dem Schneidern. 
Gemeinsam fahren sie gerne in die Berge oder gehen mit Hund Rocky 
spazieren. 

Foto: Gottfried Obermair
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Die vhs Stadt Land Bruck geht neue 
Wege in der Programmkommuni-
kation: Erstmals erscheint mit „vhs 
Impulse“ ein eigenes Magazin. Es 
informiert über Kurse und Ver-
anstaltungen, erzählt Geschichten 
aus dem vhs-Leben und gibt Ein-
blicke hinter die Kulissen der Volks-
hochschule. 
„Es bleibt beim bisherigen DIN-A4- 
Format, neu sind aber vielmehr 
unsere Themen: So haben wir 
auf jeweils einer Doppelseite 
nunmehr elf Programmbereiche 
wie zum Beispiel Sprachen und 

Integration, Gesundheit und Er-
nährung sowie zahlreiche Krea-
tivangebote“, sagt vhs-Geschäfts-
führer Christian Winklmeier. 
Das Magazin soll künftig dreimal 
jährlich erscheinen. Parallel stellt 
die vhs ihre Programmplanung um: 
Neue Kurse und Veranstaltungen 
werden fortlaufend veröffentlicht 
und sind damit schneller online 
sichtbar. 
Weitere Informationen, aktuelle 
Kurse und das neue Magazin „vhs 
Impulse“ gibt es unter www.vhs-
stadtlandbruck.de.

Am 1. Januar 2027 beginnt die 
Amtszeit des nächsten Stadt-
jugendrats. Für die Wahl am  
18. Oktober werden Kandidatin-
nen und Kandidaten gesucht. 
Wählbar sind Jugendliche mit 
Hauptwohnsitz in Fürstenfeld-
bruck, die am Wahltag mindes-
tens 14 Jahre alt und höchstens 
22 Jahre alt sind. Für die Kandidatur 
muss eine Wahlvorschlagsliste 
ausgefüllt und von zehn wahl-
berechtigten Freundinnen oder 
Freunden aus Fürstenfeldbruck 
unterschrieben werden. Die Liste 
gibt es unter www.jugendpor- 
tal-ffb.de/Stadtjugendrat/Aktuel-
les. Wahlvorschläge müssen bis 
spätestens 28. September, 18.00 
Uhr, im Rathaus, Amt 5, Michael 
Maurer, eingehen – per Post oder 
per E-Mail an michael.maurer@ 
fuerstenfeldbruck.de. 

 Gewählt wird am 18. Oktober von 
13.00 bis 18.00 Uhr im Jugendcafé 
des Hauses für Bildung und Be-
gegnung, Niederbronnerweg 5, 
sowie im Bürgerpavillon, Heim-
stättenstraße 24. Wahlberechtigt 
sind alle Jugendlichen mit Haupt-
wohnsitz in Fürstenfeldbruck, die 
am Wahltag mindestens 14 und 
nicht älter als 22 Jahre sind. Die 
Wahlbenachrichtigung wird zeit-
nah per Post verschickt. 
Der Stadtjugendrat besteht aus 
elf Jugendlichen und vertritt die 
Interessen der jungen Generation 
gegenüber der Stadt. Die Sitze 
verteilen sich auf zwei Alters-
gruppen: Gruppe I (14 bis 18 Jah-
re) erhält sechs Sitze, Gruppe II 
(19 bis 23 Jahre) fünf Sitze. Ins-
gesamt sind 4.000 Jugendliche 
wahlberechtigt, zuletzt waren es 
3.923.

So sieht es aus, das aktuelle Cover des 
neuen Magazins der Volkshochschule 
Stadt Land Bruck. 

Foto: vhs Stadt Land Bruck

Herzlichen Glückwunsch
Vor über 50 Jahren lernte Petra Wilsdorf bei einer Kunstausstellung 
in Ludwigsburg ihren späteren Ehemann Gerd kennen. Der Künstler 
und junge Fotografiker stellte dort seine Werke aus. Nun feierte das 
Paar Goldene Hochzeit. 1974 zogen die Beiden nach München. Gerd 
arbeitete als Designer bei Rodenstock, Petra studierte Lehramt. 
Über Germering und Olching kamen sie nach Bruck. Gerd war 
inzwischen bei Siemens für das Design von Haushaltsgeräten 
zuständig, Petra als Hauptschullehrerin tätig, zuletzt an der Schule 
Nord. Sohn Hannes machte das Familienglück komplett. Reisen, Fo-
tografieren, Kunst, Grafik, Kochen, Lesen und ihr Hund sorgen für 
Abwechslung. Ihren ganz besonderen Tag feierte das Paar mit einem 
Festessen auf der Zugspitze. Die Glückwünsche der Stadt überbrachte 
Zweiter Bürgermeister Franz Höfelsauer (li.). 

Foto: Gottfried Obermair

Aufgrund der anhaltenden Tro-
ckenheit bittet die Stadt Fürsten-
feldbruck um besondere Vorsicht 
beim Umgang mit offenem Feuer, 
Grillgeräten und Glut. Ein generelles 
Verbot besteht derzeit nicht, al-
lerdings dürfen keine Brandgefahren 
entstehen. 
Grillen ist nur an den ausgewiese-
nen Grillplätzen an der Amper (Äu-
ßere Schöngeisinger Straße) und 
am Pucher Meer erlaubt. Auf dem 
Gelände der Aumühle, des Krea-
tivquartiers Aumühle-Lände sowie 
auf dem Volksfestplatz sind offenes 
Feuer und Grillen verboten. 
Offene Feuer sind nur mit ausrei-
chend Abstand zu Gebäuden, brenn-
baren Materialien und Waldflächen 
zulässig. Bei starkem Wind dürfen 
sie nicht betrieben werden. Feu-

erstellen müssen ständig beauf-
sichtigt und vor dem Verlassen 
vollständig gelöscht werden. Au-
ßerhalb ausgewiesener Plätze ist 
zudem die Zustimmung der Grund-
stückseigentümer erforderlich. 
Die Stadt appelliert an alle Bür-
gerinnen und Bürger, angesichts 
der hohen Temperaturen und der 
trockenen Vegetation besonders 
umsichtig zu handeln, da bereits 
Funken oder unachtsam entsorgte 
Zigaretten Brände verursachen 
können.

Foto: pixabay/zandy126

vhs Stadt Land Bruck  
startet neues Magazin

Trockenheit: Vorsicht bei  
offenem Feuer und Grillen

Wahl Stadtjugendrat

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN/
ISOLIERGLAS

 SPIEGEL NACH MASS

 MONTAGE

 DUSCHKABINEN/
KÜCHENRÜCKWÄNDE

Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de
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Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt für das Amt 1 – Allgemeine 
Verwaltung unbefristet in Vollzeit einen   

DIGITALISIERUNGSBEAUFTRAGTEN (M/W/D) 
Ihre Aufgabenschwerpunkte 

Aufnahme von Prozessabläufen und Entwicklung ●

von internen und externen Workflows, Verfahrens-
erweiterungen bzw. Anpassung bestehender Ver-
fahren sowie Unterstützung bei der Einführung au-
tomatisierter Prozessabläufe 
Vereinfachung und nutzerfreundliche Gestaltung ●

von Verwaltungsleistungen 

 
Umsetzung des bayerischen E-Government-Geset-●

zes 
Unterstützung bei der Umsetzung des Online-Zu-●

gangsgesetzes 
Koordination und Steuerung zwischen den Fach-●

bereichen und externen Stellen 
Beantragung von Fördermitteln ●

Ihr Profil 
Erfolgreich abgeschlossenes Studium an der Hochschule ●

für den öffentlichen Dienst (Dipl.-Verwaltungsinfor-
matiker (m/w/d) bzw. Dipl.-Verwaltungswirt (m/w/d) 
mit IT-Spezialisierung), Wirtschaftsinformatiker (m/w/d) 
oder vergleichbares einschlägiges Fachstudium 

Breit gefächertes IT-Wissen sowie Erfahrung im Be-●

reich der Prozessoptimierung 
Ausgeprägte Kommunikations-, Überzeugungs- und ●

Teamfähigkeit, selbständige und zielorientierte Ar-
beitsweise sowie Flexibilität 

Unser Angebot 
Bezahlung erfolgt nach BayBesG bzw. TVöD-V; die ●

Stelle ist derzeit in Besoldungsgruppe A 11 bzw. 
Entgeltgruppe 11 bewertet. 
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35 ●

Moderner Arbeitsplatz, flexible Arbeitszeit ●

Betriebliche Altersversorgung ●

Entgeltumwandlung mit Arbeitgeberzuschuss ●

Betriebliches Gesundheits-●

management/Fahrradlea-
sing/Mitarbeiterbenefits 

Weitere Informationen zur Bewerbung finden Sie auf unserer Webseite und über den QR-Code.  
Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung bis zum 23.08.2026.  
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Michael Wagner unter Telefon 08141 281-1300.

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum 1. September 2027 

AUSZUBILDENDE ZUM VERWALTUNGSFACHANGESTELLTEN (M/W/D) 
Fachrichtung Kommunalverwaltung 

 
Wir bieten 

eine qualifizierte dreijährige fachtheoretische Ausbildung ●

an der Bayerischen Verwaltungsschule und Berufs-
schule, 
eine abwechslungsreiche fachpraktische Ausbildung ●

in den vielen unterschiedlichen Aufgabenbereichen 
der Stadtverwaltung mit der Möglichkeit, aktiv am ak-
tuellen Stadtgeschehen mitzuwirken, 

 
eine überdurchschnittliche Ausbildungsvergütung nach ●

dem TVAöD sowie die Zahlung der Großraumzulage 
München und die Übernahme sämtlicher anfallender 
Ausbildungskosten (Schulgebühren, Lehrmittel etc.) 
sowie 
sehr gute Chancen auf Übernahme und beruflichen ●

Aufstieg nach der Ausbildung. 
Wir suchen Auszubildende, 

die über eine abgeschlossene Schulausbildung (guter ●

qualifizierender Mittelschulabschluss oder ein gleich-
wertig anerkannter beziehungsweise höherwertiger 
Abschluss) verfügen und 

 

die die vielseitigen Aufgaben einer Stadtverwaltung ●

kennenlernen und sich in einem modernen Verwal-
tungs- und Dienstleistungsunternehmen engagieren 
möchten. 

 
Weitere Informationen zur Bewerbung findest du unter www.fuerstenfeldbruck.de (Rathaus > Die 
Stadtver waltung als Arbeitgeber > Ausbildung bei der Stadt)  und über den QR-Code.  
Wir freuen uns auf deine aussagekräftige Bewerbung bis zum 02.10.2026.   
Fragen beantwortet dir gerne Christina Vetterl unter Telefon 08141 281-1310.



MeisterbetriebMeisterbetrieb
Fachbetrieb für BauelementeFachbetrieb für Bauelemente

Fenster/Türen

Haustüren

Rollläden

Insektenschutz

Vordächer

Dachfenster

Überdachungen

Nimrodstraße 23
82256 Fürstenfeldbruck

0 81 41/29 09 16
info@bachhaeubl.de
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